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Der Verdienst für das Verdienst.
H. Sch. Nicht der letzte Borzug unserer großen Zeit,

die soviel eingewurzelte moralische Gebrechen beseitigt, so
viel stiefmütterlich behandelte Tugenden wieder zu Ehren
gebracht hat , ist die warmherzige Gerechtigkeit, die den ver
dienten Mann schon zu seinen Lebzeiten belohnen will , die
Der „dankbaren Nachwelt" eine noch dankbarere Mitwelt
gesellt hat . — Unsere Tage der Taten äußern sich eben bei
denen, die Ungewöhnliches leisten ebenso wie bei jenen, die
Ungewöhnliches zu schätzen und zu vergelten wissen. Die
Flut der bisher vergebenen Eisernen Kreuze bezeugt genau
so den hohen Heldenmut unsres Volkes wie die hohe Gerech
tigkeit seiner Vorgesetzten. Am schönsten gestaltet sich je¬
doch der nicht alltägliche Ausdruck knltnrkündenderDankbar
keil in den ungezählten Ehrungen , die unserm Generalfeld¬
marschall von Hindenbnrg zuteil werden, ohne daß bisher
die ewig sprungbereite Natter des Neides ihr mißgunstgei¬
ferndes Haupt erhob. Eine Auszeichnung ganz ungewöhn¬
licher und tiefeindrucksvoller Art wird heute durch die fol¬
gende Meldung bekannt:

Zabrze , 3. Dez. (Tel. Ctr. Bin .) Die Gemeinde¬
verwaltung von Zabrze (Oberschl.) hat einstimmig beschlos¬
sen, die Umwandlung des Namens Zabrze in „Hindenbnrg"
zu beantragen u. dem Generalfeldmarschallv. Hindenbnrg
um seine Zustimmung gebeten.

Ist der außerordentliche Fall schon einmal vorgekom¬
men? Doch wohl nur äußerst vereinzelt und vorzüglich in
den fernsten Kolonien , wo die Namengebung viel geringere
Bedeutung hat . Ueberdies wird es sich auch da bei Orten
wie „Bismarck" n. ä. um Neu- nicht Umbenennungen ge¬
handelt haben. Man vergegenwärtige sich einmal , um die
ganze Kühnheit der Zabrzer Gemeindeverwaltung zu ermes¬
sen, die Schwierigkeiten, die sich der Umtaufe der Stadt cnt-
gegensteklen. Freilich mag der bisherige Name , der soviel
Zungen Anstoß gab, auch zur Neubenamsnng Anstoß gege¬
ben haben, gehört er doch zu jener Art von Ortsnamen , die
nach einer glücklichen Kennzeichnung der undeutschen Laute
nur — genießt werden können. Aber dessenungeachtet, nian
denke: alle Drucksachen der Behörden , alle Drucksachen der
Privatleute müssen die Umtaufe mitmachen, und Zabrze,
-7 Verzeihung , Hindenbnrg hat 65 000 Einwohner . Das
„Zabrzer Kreisblatt " und der „Zabrzer Anzeiger " müssen
sich neue Zeitnngsköpfe leisten. Die Maler frohlocken na¬
türlich, denn sie haben alle Hände voll zu tun , um unge¬
zählte Inschriften zu ändere . Wie stolz aber wird die Ant¬
wort von den Lippen des kleinsten ehemaligen Zabrzers
klingen, wenn man ihn nach der Heimat fragt : „Ich ?"
wird der Knirps sagen und sich blähen , „Ich bin ein Hin-
denburger !"

VmM KrieMWlDen.

Hauptangeklagten in dem Verschwörnngsprozeß , den deut¬
schen Großkaufmann C. Ficke und den deutschen Landwirt
Georg Krake zum Tode verurteilt hat.

Arras.
C h r i st i a n i a , 3. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Aus Pa¬

ris wird von gestern telegraphiert : Arras ist aufs neue das
Ziel der deutschen Offensive. Bedeutende Truppenstärken
find um die Stadt herum znsammengezogen, die wiederum
Gegenstand eines Bombardements war . Diesmal haben
die neuen Stadtteile sehr zu leiden gehabt ; sie sind so gut
wie völlig zerstört . Die französischen Berichte behaupten,
daß die Verbündeten Fortschritte machen. Sie besetzten4
Kilometer östlich von Arras mehrere Dörfer . In den letzten
Kämpfen haben sich die Deutschen französischer Kanonen be¬
dient , die sie in Manbeuge erobert hatten.

ErgM:

Seit

Amtlicher Tagesberich! vorn4. Dezember.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

■[' Dez. S . M. der Kaiser ist gestern abend zu kurzem
Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Oberste Heeresleitung.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
7. Dez., vorm. Aus dem westlichen Kriegsschauplatz wurden
kkchlzösische Angriffe gegen unsere Truppen in Flandern
wiederholt abgewiesen. Ebenso in der Gegend nordwestlich
Altkirch, wo die Franzosen bedeutende Verluste hatten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz sind feindliche An¬
risse östlich der masurischen Seenplatte unter großen Ver-
"istkn für die Russen abgeschlagen worden.

Unsere Offensive in Polen nimmt normalen Berlauf.
Oberste Heeresleitung.

RMreilh:
Die französische Kammer.

Wieder einmal nach Paris berufen.
. Bordeaux,  3 . Dez. (Wolff-Tel .) Der Ministerrat
'sichloß, die Kammer zu einer außerordentlichen Session
"s den 22. Dezember nach Paris einznbernfen.

Ein neuer Justizmord.
, Genf, 4. Dez . (Tel . Ctr . Bln .) Das französische
^ 'egsgericht in Casablanca , das tvie gemeldet, zwei Dent-
Ae wegen Spionage zum Tode verurteilte , hat einen neuen
"mitrzmord begangen, indem es auch die beiden anderen

Ein englisches Unterseeboot in den Dardanellen
vernichtet.

K 0 n sta n t i n 0 p e l , 4. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)
dem vor 4 Wochen erfolgten und abgewiesenen Angriff der
englisch-französischen Flotte auf die Außenforts der Dar¬
danellen hat man von einer weiteren Tätigkeit dieser Flott«
nichts gehört. Nur vor einigen Tagen konnte deutlich ein
englisches Unterseeboot beobachtet werden, als es in einer
Fahrt unter Wasser in die Dardanellen einzudringen ver¬
suchte. Die türkischen Batterien eröffneten sofort das Feuer
und glaubten mit Sicherheit einen Tresfer erzielt zu haben.
In der Tat ist seitdem die Zahl der vor den Dardanellen
bemerkten Unterseeboote um eines kleiner als früher. Neuer¬
dings sind sämtliche Unterseebootezrückgezogen worden.

Eine englische Uniformfabrik in die Lust geflogen.
Mailand,  4 . Dez. (Tel. Ctr. Bln .) Dem „Cor-

riere della Sera " wird aus London gemeldet: In der Ge¬
gend von Bradford ereignete sich gestern eine Explosion in
einer Fabrik, in der Khaki-Uniformen angefertigt werden.
Die Fabrik flog in die Lust, alle Häuser im Umkreise bis auf
mehrere Meilen wurden beschädigt. Da die Explosion ge¬
rade zur Frühslückszeit erfolgte, wurden nur 10 Personen
getötet und 15 verwundet.

Australische Truppen in Aegypten.
London,  4 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Das Reuter-

Bureau meldet amtlich, daß australische Truppen in Aegyp¬
ten gelandet sind, um an der Landesverteidigung teilzuneh-
men und ihre Ausbildung zu vollenden . Später sollen
diese Truppen auf den europäischen Kriegsschauplatz ge¬
sandt werden . (Später ? Etwa , wenn Aegypten verloren
ist?) -

Wie steht es mit der englischen Kriegsanleihe?
A m st e r d a in , 4. Dez. (Tel . Ctr . Frkft .) Es erregt

hier Verwunderung , daß das definitive Ergebnis der Zeich¬
nung auf die englische Kriegsanleihe noch immer nicht ver¬
öffentlicht ist. Anscheinend ist die Bekanntgabe überhaupt
nicht beabsichtigt. Es ist nur mitgeteilt worden , daß die
Anleihe überzeichnet worden ist, und daß beinahe 100 000
kleine Zeichner sich eingefunden hätten , die vorzugsweise be¬
rücksichtigt werden sollten. Die „Franks . Ztg ." schreibt da¬
zu: Das Schweigen des englischen Schatzamtes ist in der
Tat verwunderlich . Schon während der Zeichnung sind ge-
fliffentlich enorme Ziffern verbreitet wurden : ans die An¬
leihe von 350 Millionen Pfund (7 Milliarden Mark ) soll¬
ten 700 Milk. Pfund , schließlich sogar 1000 Mill . Pfund
gezeichnet sein. Jetzt aber , wo das Resultat vorliegt , hört i
man gar nichts. Oder vielmehr : man hört etwas , das durch¬
aus nicht nach einem absoluten Erfolg aussieht . Es verlau¬
tete nämlich (und ein Dementi ist uns noch nicht zu Gesicht
gekommen), daß bei der Zuteilung die kleinen Zeichnungen
voll , und größere mit 96 bis 98 Prvz . berücksichtigt worden
seien. Wenn dies zntrifft , so würde es bedeuten, daß der
Betrag von 350 Millionen Pfund der allerdings ei» rie¬
siger ist, doch auch in England nur mit Mühe aufgebracht
werden konnte.

quartier, daß die Schlacht in Polen mit der größten Heftig?
keit, wie in einem Feuermee, sortdauert. Seit der napoleo-
nischen Epoche sei es ohne Zweifel dir bewegteste Schlacht.
Sie zwinge die Generäle zu Truppenbewegungen und Aen-
derungen der improvisierten Pläne , wie dies in der Ge¬
schichte beispiellos dastehe. Man schätzt, daß etwa 12 deut¬
sche Armeekorps sich gegenwärtig mit den Rusien im Kampf
befinden.

WTB . Wi e n , 5. Dez. Neue Sturmangriffe auf Prze-
mysl wurden von unseren Truppen abgeschlagen.

Belgien:
Erfolge am Aserkanal.

A m. st e r d a m , 4. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Hollän¬
dischen Zeitungen zufolge rückten die Deutschen jenseits deS
Dserkanals vor . Der seit 8 Tagen unternommene Versuch
der Verbündeten , die Deutschen zurückzuwerfen, ist auf der
ganzen Kampffront gescheitert.

WTB . B e r l i n , 5. Dez. Vom westlichen Kriegsschau¬
plätze wird der Deutschen Tageszeitung über Paris gemel¬
det, daß der Artilleriekampf südlich von Dpprii fortgesetzt
werde. Nach der Bossischen Zeitung hat eine deutsche Trnp-
penabteilung die Pser auf Flößen durchquert, die von Mo¬
torbooten gezogen wurden.

Serbien:
öertiar HsyitirrlikhrMze zerstört.

Die Haupteisenbahnbrücken nach Rumänien und Griechen¬
land in die Luft gesprengt.

Sofia,  4 . Dez. (Tel. Ctr. Bln .) Nach Meldungen
aus Risch w -rde aus den großen Tunnel bei Zajetschan ei«
Dynamit -Attentat verübt, so daß Serbien nun auch von
Rumänien abgeschnitten ist. Vor einigen Tagen hatten
die Revolutionäre bekanntlich die große Eisenbahndrücke
über den Wordarsluß bei Demirkapu gesprengt, die Risch
mit Saloniki verbindet. Durch das neueste Attentat wird
auch die Zufuhr der russischen Transporte aus der Donan
unmöglich, selbst wenn Rumänien und Bulgarien ein Auge
zudrücken wollten, und dadurch dürfte die Kapitulation der
serbischen Armee beschleunigt werden.

Das Bordringen der Oesterreicher in Serbien.
W i e n , 4. Dez. (Tel. Ctr. Bln .) Die Sofioter „Kam-

bana" meldet aus Risch: Die österreichisch-ungarischen
Truppe« besetzten Arandjelowatz(über 55 Kilometer östlich
von Waljewo und ebensoviel südlich von Belgrad). Die
Serben werden gezwungen, unter großen Verlusten de«
Rückzug anzutreten. Sie wollen bei Topola (südöstlich
von Arandjelowatz) neuerlich Widerstand leisten. Aus Rud-
nik (20 Kilometer südsüdwestlich von Arandjelowatz) fliehe«
die Serben gleichfalls. Der Sieg unserer Truppen ries i«
Sofia große Freude hervor, weil dadurch erwiesen sei, daß
die Widerstandskraft der Serben zu Ende geht.

Aach England erkennt jetzt den Ernst der Lage
in Serbien.

London,  4 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Die „Times"
melden ans Petersburg : Die Lage in Serbien ist ernst. Die
Oesterreicher haben jetzt dort eine halbe Million Soldaten
einschließlich 30 000 Bayern . Serbien hat sehr große Ver¬
luste erlitten . Mehrere Regimenter haben nur noch 8 Offi¬
ziere statt 75. Die einzige Hoffnung ist die Hilfe Rußlands.

Rußland:
in Pole».

Genf,  4 . Dez. (Tel. Ctr. Bln .) Der heutige russische
Generalstabsbcricht lautet: Die Kämpfe dauern in gewissen
Bezirken in der Gegend von Lodz fort. Außerordentlich
bedeutende feindliche Kräfte, besonders von der Westfront
kommende Truppen, nahmen die Offensive in der Gegend
von Lutomiersk-Sierzchow aus. Vor der übrigen Front
des linken Weichselufers ist keine bedeutende Aenderung zu
melden.

Genf,  4 . Dez. (Tel. Ctr. Bln .) Der Korrespondent
des Pariser „Journal " meldet aus dem russische« Haupt-

Adere Nächte:
Ser.Heilige Krieg" in Afridn.

P a r j s , 4. Dez. (Tel. Ctr. Bln .) Sämllicher afrika¬
nischer Kolonialbesitz befindet sich augenblicklich überall
dort, wo nicht schon der Aufruhr ausgebrochen, in Gärung.
In Marokko, Algier und Tunis , auch in Französisch-Gui-
nea sind Unruhen ausgebrochen, die sogar von den franzö¬
sischen offiziellen Berichten als gefahrdrohend bezeichnet
werden. 500 marokkanische Reiter, die die Grenze des Frei¬
staates Liberia besetzt halten, meuterten und ermordeten
mehrere europäische Offiziere. Bewaffnete Reger, die über
die liberische Grenze kamen, marschieren den Niger auf¬
wärts, die nur schwachen französischen Truppen vor sich
hertreibend. Da auch sie den „Heiligen Krieg" gegen die
Franzosen verkünden, erhalten die Neger fortgesetzt Zuzug.

Ein Mischer Erfolg.
Konftantinopel,4.  Dez . (Tel. Ctr. Bln .) Der

amtliche Bericht des Generalstabs teilt mit, daß die tür¬
kischen Truppen einen großen Erfolg in der Gegend de«
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Flusses Tschorokh davongetragen haben. Einzelheiten
folgen.

SW MR',! BstWsttt iS Rm.
Berlins.  Dez . (Amtlich.) Die „Nordd. Allg. Ztg."

meldet: Da der Kaiserliche Botschafter in Rom von Flotow,
ans Gesundheitsrücksichteneinen längeren UrlanÄ antreten !
muh, hat Se . Mas. der Kaiser den Fürsten Bernhard
vonBülow  mit der Führung der Kaiserlichen Geschäfte
in Rom beauftragt

Fürst Bü low ist jetzt 65 Jahre alt . Er war durch ver¬
schiedene Botschaften hindurch über Bukarest nach Rom ge¬
langt , wo er mit großem Erfolge das Deutsche Reich ver¬
trat , bis er 1897 zum Staatssekretär des Auswärtigen
Amts berufen wurde , als welcher er sich große Verdienste
erwarb . Als Fürst Hohenlohe von dem Posten des Reichs-
kanzlers schied, betraute, der Kaiser den Staatssekretär
v. Bülow mit diesem höchsten Reichsamte . Die Kämpfe um
die Finauzreform und manches andere mögen ihm die Stel¬
lung verleidet und den Kaiser bewogen haben, Fürst Bü-
lows Eutlassungsgesuch anzunehmen und den von diesem
empfohlenen Dr . v. Bethmann Hollweg als Nachfolger zu
bestellen. Die meiste Zeit der letzten 5 Jahre brachte der
Fürst in Rom zu, wo er in der Billa Malta ein prächtiges
Heini besitzt. Seine Gattin , stamnit bekanntlich aus den
höchsten italienischen Adelskreisen.

Deutsch ftatt SrauzöM.
Konstantinopel,  4 . Dez. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Die Zeitung „Sabah " stellt fest, daß die türkische Sprache
den Einfluß der französischen Sprache erfahren habe, von
der zahlreiche Worte im Türkischen gebraucht würden , und
teilt mit, daß man entschlossen sei, in Zukunft dafür deutsche
zu gebrauchen, fo an Stelle der französischen Worte „Herr,
Frau , Fräulein , Freiherr , Graf , Ritter , Fürst , Großfürst,
Erzherzog " und andere, für die sich im allgemeinen ein Be- >
diirfms fühlbar machen werde. Man empfindet es hier als j
nötig , die deutsche Sprache zu verbreiten . Ihr Unterricht, -
der schon obligatorisch in den türkischen Lyzeen eingeführt j
imb die als Lehrfach schon in der französischen Schule in !
Stambul von Sajet -Benoit eingerichtet ist, wird auch in !
anderen türkischen Schulen eingeführt werden, wo bisher
nur das Französische gelehrt wurde.

Neuer Angriff auf die Dardanellen.
Rom,  4 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Flüchtlinge aus

Stambul melden, daß 40 französische und englische Schiffe
vor den Dardanellen kreuzen und Gerüchte voll Angriffs-
absichteu verbreitet sind. Türkische Militärkreise halten je¬
doch Durchbruchsversuche für aussichtslos , da die Befesti¬
gungen wesentlich verstärkt und die Minensperren unüber¬
windlich seien.

Der Verkehr über die holländische Grenze.
Das stellvertreude Generalkommando des 8. Armeekorps

niacht folgendes bekannt:
. Coblenz, den 27. Nov. Der gesamte Persorien - und Fuhr-

verkehr über die deutsch-holländische Grenze unterliegt vöm
1. Dezember 1914 an folgenden Bestimmungen:

1. Das Ueberschreiten der deutsch-holländischen Grenze
ist nur bei den Dnrchlaßposten in Kaldenkirchen, Dalheim,
Pannesheide , Herzogenrath und Vaalserquartier erlaubt.
Zuwiderhandelnde tverden festgenommen. Die Durchlaß-
Kosten sind verpflichtet, von den Passanten behördlich unter¬
schriebene und gestempelte, sowie mit eigener Unterschrift
versehene Answeispapiere über ihre Person , Reiseziel und
Reisezweck oder Pässe zu verlangen , die von einem deut¬
schen Konsul oder Vizekonsul visiert sein müssen. Ans Grund
dieser Answeispapiere stellen die Durchlaßposten Pastier-
fcheine ans , die allein zum Ueberschreitender Grenze berech¬
tigen und immer nur einmal und für einen Tag gültig sind.

2. Für den sogenannten „kleinen Grenzverkehr " (länd¬
liche Grenzbewohner , Dienstboten , Industriearbeiter , Heb¬
ammen , Aerzte, Tierärzte , Geistliche) genügt als Ausweis
den Durchlaßposten gegenüber eine Personalbescheinigung
ihrer Ortspolizeibehörde , gestempelt und vom Bürgermei¬
ster sowie dem Inhaber persönlich unterschrieben. Auch
kann denjenigen Personen , die durch ihren Beruf gezwun¬
gen sind, die Grenzen täglich zu überschreiten, ein fiir zwei
Wochen gültiger Passierschein ausgestellt werden.

3. Ans allen Straßen und Wegen der linken Rheinseite
ist jeder Verkehr mit Kraftwagen u. Krafträdern verboten;
ausgenommen hiervon sind nur Kraftwagen usw. innerhalb
der Stadtbezirke Köln, Coblenz und Bonn , sowie solche
Kraftwagen usw. geführt von Personen , die eine besondere
schriftliche Erlaubnis des Landrats , in Stadtkreisen des Po¬
lizeipräsidenten bzw. des Bürgermeisters , gestempelt und
visiert durch das betreffende Bezirkskommando, bei sich füh¬
ren . Diese Ausweise müssen außerdem die eigenhändige
Unterschrift der Mitfahrenden tragen . Auch die militärischen
Insassen von Militärkraftfahrzengen bedürfen eines abge-
stempelten Ausweises , der von einer Militärbehörde (vom
Bataillonskommando an aufwärts bzw. einer im Range
gleichstehenden Behörde) ausgestellt sein muß . Der Aus¬
weis muß ebenfalls die eigenhändige Unterschrift der Mit¬
fahrenden enthalten.

4. Das Herüberbringen von Briefen und Schriftstücken
jeder Art über die deutsch-holländische Grenze ist verboten.

5. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmun¬
gen werden gemäß § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnisstrafen bis zu ei¬
nem Jahr bestraft, falls nach den allgemeinen Strafgesetzen
keine höhere Strafe verwirkt ist.

6. Alle vor dem 1. Dezember 1914 für die Ueberschrei-
tung der deutsch-holländischen Grenze bzw. fiir den Kraft¬
wagen - oder Krafträderverkehr ausgestellten Ausweise ver¬
lieren hierdurch am 5. Dezember 1914 ihre Gültigkeit.

Der Kommandierende General v. P l ö tz,
General der Infanterie.

Me «Wisente Knegschimgie.
Der Chirurg Geheimrat Professor Dr . Czerny teilt mit,

daß die Kriegschirrrrgie solche Fortschritte gemacht habe,

daß 37,5 vom Hundert der Verwundeten bisher geheilt wer¬
den konnten und nur 6,5 Prozent vom Hundnck untaug¬
lich geblieben sind.

Feindliche Flieger über Freiburg i. Br.
WTB . Karlsruhe,  4 . Dez. Feindliche Flieger

warfen heute mittag in der Nähe von Freiburg i. Br . Bom-
ben ab, anscheinend 4. Es schien auf einen Bahnübergang
abgesehen zu sein.

Seldvoftdrles.
Copinghem,  den 10. Nov. 1914.

Werte Redaktion!
Es dürfte Ihnen nicht unangenehm sein, obwohl von

berufener Seite mancher Bericht an Ihren Wirkungskreis
und somit auch an die verehrt . Leser Ihrer Zeitung gelangt
sein mag, mehr zu erfahren von denen, die inmitten des
Schlachtfeldes um A. ihre Quartiere aufgeschlagen haben.
Vor allem möchte ich Ihnen , so viel in meinen Kräften
steht, das Schlachtfeld oder bester gesagt, den Teil des
Schlachtfeldes vor Augen führen , den unsere Füße betraten,
unsere Augen erreichten.

Es war am 20 . Oktober morgens 5 Uhr. Die 7. Komp,
vom 87. Landw .-Reg . stand in der Rue Masurel in L.
mit Bagagen und setzte sich im Marsch nach der Esplanade
von L., wo sich das Detachement, unter dem Befehl des Ge¬
nerals W . sammelte. Die Nacht hing noch tief und schwer
über dem schlafenden L., aber ans den Straßen wogte eine
Menge frischer deutscher Soldaten . — Die Dämmerung be¬
gann in dem Augenblick, als das „Ohne Tritt Marsch!" ei¬
nige Hundert Männer in Bewegung setzte. Wir hatten
keine Ahnung , wohin es gehen sollte, vermuteten nur dahin
oder dorthin.

Es ging zum Festungstore hinaus , durch das wir vor
acht Tagen eingezogen waren und bald schwenkten wir nach
links. Eine schöne Straße , aus deren parkähnlichen Gär¬
ten Schlöster und Villen verstohlen lugten (im Millionen¬
viertel von L.) entlang verließen wir bald das Weichbild
der Stadt . — Dann ging es weiter durch einige größere
und kleinere Orte , deren Namen zu entziffern , mir die
Dämmerung versagte. Als es aber Tag zu werden begann,
und uns die Sonne zil Hilfe kam, die Richtungen des Mar¬
sches festzustellen, da nierkten wir , daß es nordwärts ging.
Einzelne Kanonenschüssevernahmen wir vor uns , und all¬
mählich füllte sich die Landstraße mit Frauen und Kindern,
Bewohnern der Gegend, die vor uns lag, die ihre wenigen
Habseligkeiten in Bündel geschnürt bei sich trugen und im
Begriffe waren abzuwandern . Sie machten zum Teil einen
jämmerlichen Eindruck, u . ans ihren Stirnen waren Angst
und Sorge zu lesen.

Wir verließen die Landstraße und machten hinter einem
Dorfe Halt . Der Donner der Geschütze nahm mit jeder Mi¬
nute zu, und die Gewehre knatterten aus Wäldern und Bü¬
schen ans näherer und weiterer Entfernung . Englische
Morgengrüße in Form von Granaten und Schrapnells be¬
drohten uns von beiden Seiten , und hoch in den Lüften
kreisten feindliche Flieger , unsere Stellungen zu erkunden.
— Gegen Mittag kam der Befehl nach dem Ausgange des
Dorfes P . vorznrücken. Die Granaten und Schrapnells

jagten durch die Luft , schlugen in die Häuser von P . und
überschütteten die Stellungen unserer Artillerie , die sich am
Ausgange des Dorfes eingegraben hatte . Wir besetzten den
Bahndamm in unmittelbarer Nähe unserer Artilleriestel¬
lung , die wirklich nicht beneidenswert war , da die feind¬
liche Artilerie offenbar die Stellung der unseren erkannt
hatte und unaufhörlich ihr Feuer dorthin lenkte. Schon
kurze Zeit später zertrüntmerte eine Granate einem meiner
Kameraden ein Bein . Wir lagen bis zum Abend so, un
je mehr es dunkelte, desto mehr wurden wir beschosten non
der feindlichen Artillerie . Aber auch Infanterie hatte uns
bald aufgespürt und feuerte wütend hinter die Hecke, hinter
der wir lagen . Trotzdem hatten wir sowohl, wie auch nn-
sere Artillerie ganz geringe Verluste . Am Abend bezogen
wir die unvollendeten Häuser , die einige zehn Meter hin¬
ter uns lagen und verbrachten darin die Nacht. — film)
hierhin feuerte der Feind die ganze Nacht, zuweilen auf we¬
nige Meter von uns , doch ohne zu treffen. Tiefdunkel lag
die Nacht über dem Schlachtfelde, das die Flammen der
brennenden Häuser des Dorfes schaurig schön verklärten.

Am Morgen des 21. Oktober ließ das Feuer nach, denn
der Feind hatte sich hinter P . zurückgezogen. Diesen ab
Oktober verbrachten wir in den verlassenen Häusern in um
mittelbarer Nähe unseres nächtlichen Aufenthaltes,
Sonne sank blutigrot im Westen und von der Schlachtfron
her dröhnte und donnerte es unaufhörlich . Es brannte,
leuchtete und rauchte. Ich war zur Wache kommandier
und hatte meinen Posten vor die Quartiere beordert . I
meinem Quartiere staute es sich und eine Uhr spielte WM
sen, die einen beinahe zum Tanzen stimmten. So sah
wir nahezu eine Stunde und hofften wieder eine Nacht z
ruhen , unbehelligt von den Kugeln der hartnäckigen Sahst
Albions . — Doch siehe da, der Posten nähert sich der T»r
uno meldet unheimliches Feuer der uns gegenüberliegend
Schlachtfront . Und gleich darauf steht die Kompagme v
ihrem Quartier zum Abmarsch über P . nach der L
front bet dem besprochenen Dorfe . Dieses war Menschen
und fast vollständig niedergebrannt , nur die Protzen o
anfgefahrenen Artillerie standen neben den noch hell or
nenden Häusern . Rauch, Qualm und moderartiger ©etuw
erfüllten den Ort und seine ganze Umgebung. Am f '
gange des Dorfes machten wir Halt und wurden in en
kleinen Gute untergebracht . Es war unsere Aufgabe,
Lücke zwischen sächsischen Regimentern auszufütlen . *0
1. Zug meiner Kompagnie war bereits am Bahndamm
gefordert worden . Bald nach unserem Eintreffen wu
noch ein Zug angefordert und der 3 .Zug der Kompag
dazu bestimmt.

(Schluß folgt.)

EM mrd Kreis.
Oberlahnstein , den 5. Dezember-

( : :) Sankt Nikolaus,  der unbestechlicl)e, mb
rechtliche Heilige geht heute abend, da morgcit sein N« fl»
tag ist, in alten Häusern uni, belohnt die Guten uno st ^
die Schlechten. Es ist ganz merkwürdig , wie unverim
plötzlich die ausgemachtesten Taugenichtse kurz vorm-fl
lanstaqe brav werden , daß es nur so eine Art hat . we
sieht man bei den Bäckern Nikolauskindchen und H>-
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bie auf ihren Verkauf warten . Hoffentlich wird der gestrenge
Heilige bei uns die Rute recht wenig zu brauchen gezwun¬
gen sein!

Vortrag.  Montagabend 6 Uhr versammeln sich
sämtliche  Schüler der gewerblichen Fortbildungsschule
in der Freiherr v. Stein -Schule zu einem Vortrage über
den Weltkrieg.

' -! T h e a t e r . Morgen gelangt im „Deutschen Haus"
abends „General und Straßenjunge ", ein interessantes
Stück, und nachmittags das schöne Märchen : „Des armen
Kindes Weihnachtsengel " zur Aufführung.

Niederlcchnstein, den 5. Dezember.
(§) Vertilgt  d i e A cke r s chn e cke n ! Verursacht

durch das milde Herbstwetter dieses Jahres , macht sich fast
überall die Schneckenvlage in großem Umfange bemerkbar;
mancherorts so stark, daß ein Umpflügen der Wintersaat un¬
vermeidlich ist. Um die Getreideernten nicht in Frage zu
stellen, ist sofortiges , energisches Eingreifen erforderlich, um
diesen gefährlichen Schädling zu vernichten. Unter anderen
hat sich in vielen Versuchen der Praxis als geeignetes Mit¬
tel das Ausstreuen von Kainit bewiesen, und zwar in Men¬
gen von etwa 3—4 Zentner pro Morgen . Am besten ge¬
schieht das Ausstreuen früh morgens an einem sonnigen
Tage mit der Hand oder Maschine, wenn möglich in 2 Ga¬
ben innerhalb einer Stunde . Durch die ätzende Wirkung
des Kainits wird die zarte , schleimige Haut der Schnecken
zerstört, was das Absterben der Tiere zur Folge hat . Ein
Zuviel an Kainit ist den Pflanzen durchaus nicht schädlich
und kommt der Rachfrncht zugute, da das Kali , welches von
der Pflanze nicht ausgenommen wird , im Boden verbleibt.

BrauLach , den 5. Dezember.
( !) K r i e g e r u n t e r h a l t u ngsabe  n d. Die mit

so großem Beifall aufgenommene Veranstaltung wird mor¬
gen nachmittag 4 Uhr, jedoch nur für Erwachsene, wieder¬
holt. Am folgenden Dienstag nachmittags 4 Uhr findet
eilte Kriegsunterhaltung für Kinder statt.

!: ! Ein aufregender Vorfall  spielte sich ge¬
stern nachmittag im hiesigen Polizeigewahrsam ab. Ein
dort festgesetzter Fürsorgezögling , entledigte sich ' iner Klei¬
dung und versuchte durch ein Gitter zu entkommen. Dabei
blieb er jedoch stecken und konnte erst, als man auf sein Ru¬
fen herbeieilte , mit nicht unerheblichen Hautabschürfungen
befreit werden.

cl N a st ä t t e n , 4. Dez. Lehrer Heinz ch. In Weil-
münster ist nach längerem Leiden Herr Adolf .Heinz, früher
hier in Nastätten und zuletzt in Idstein als Lehrer eifrig
tätig gewesen, im 47. Lebensjahre gestorben. Der Ver¬
ewigte war ein ehrenhafter Biedermann von offenem Cha¬
rakter , ein treuer Nassauer von echtem Schrot und Korn.
Er war Mitbegründer des hiesigen Turnvereins , ebenso des
Bnrgervereins , und wegen seines talentvollen Wesens un-
gemein beliebt. In seiner Heimatstadt Dillenburg wurde
er am Mittwoch zur letzten Ruhe bestattet.

Gottesdienstordnung in Oberlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl. MartinuS

Sonntag , den 6. Dezember 1914.
6»/s und 7‘ 4 Uhr hl. Messen; 8 Uhr : Gymnasialmesse 'Früh¬

messe; 9 Uhr Schulmesse mit Predigt ; 10l/4 Uhr : Hochamt mit
Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Versammlung der Rosenkranz-Bru¬
derschaft mit Predigt in der Pfarrkirche ; im Anschlüsse daran ist
das Begräbnis ^er verstorbenen Frau Elisabeth Stähler ; 3' /, Uhr
Begräbnis des gefallenen Kriegers Anton Günther.

Um 2 Uhr Bittgang der Maria ». Congrrgation nach „Maria
Hilf " für die im Felde stehenden und gefallenen Krieger vom
Krankenhaus aus.

Nächsten Sonntag , dem Feste der Unbefleckten Empfängnis
Mariä , feiern die Jungfrauen -Brnderschast und die Marian . Con-
grcgation ihr Patronsfest mit gemeinsch , licher hl. Communion;
nachmittags Aufnahme der neuen Mitglieder.

Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 41/, Uhr an Gelegen¬
heit zur hl. Beichte für die Jungfrauen . Samstag für die Frauen.
Gottesdienstordnung für die evangelische Gemeinde

Sonntag , den 6. Dezember 19 l4 2.  Advent.
10 Uhr Vormittags : Predtgtgottesdienst . Nachmittags 2 Uhr

Jugendgottesdienst . Mittwoch 8% Uhr Kriegsbetstunde

Gottesdienstordnung in Niederlahnstei»
Sonntag , den 6. Dezmber 1914.

7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche ; 8*s Uhr Kindermeffe
in der Johanniskirche ; 8>/r Uhr hl. Messe in der Barbarakirche;
10 Uhr Hochamt und Predigt in der Johanniskirche . Nachmittags
2 Uhr gestiftete Roscnkranzandacht ' /e4 Uhr Andacht in der
Johanniskirche.

Mittwoch nachmittag von 3 Uhr ab Gelegenheit zur h. Beicht.
Abends >/-8 Uhr Andacht für einen glücklichen Ausgang des Krieges

Gottesdicnstordnung in Braudach.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 6. Dezember 19t4. <2. Adventssonntag .)
Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Nachmittags 1°/«

Uhr Kindergottesdienst . Abends 8‘lt  Uhr Jünglings -Verein.
Mittwoch abends 8'/« Uhr : Kriegsbetstunde.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 6. Dezember 1914. 2. Adventsonntag.

Feier des Kirche« p«te »n»festes , des Feste» der hl . Karbara
Vormittags 7'/2 Uhr : Frühmesse. 10 Uhr : Hochamt mit

Predigt . Nachmittags 2 Uhr Segens -Andacht:

MllMtMlhW.
NeMSemWkt—Dienst«»,den8. d. M .,

st Uhr
"“ ei» pt gtiliihrttt«iirtirtet Bulle»
(Lebendgewicht 664 kg ) im Rachause — Sekretariat —
meistbietend versteigert.

Nastätten , den 3. Dezember 1914.
Der Magistrat,

I . V.: S che n ck.

PI « !
zur Uebernabme der Holzhauerarbeiten der Gemeinde
Himmighofen sofort gesucht.

Näheres Bürgermeisteramt Himmighofen

Unser grosser

hat heute begonnen, ®

In al len Abteilungen, wie: HHÜI

Kleiderstoffe: SeiÄemvaren: VLscke: Weißwaren
Trifeotflggn: Vollwaren: Kerren-KrtiKel: Strümpfe
Kriegs-Aedorksorkikel etc, bieten Wir ganzerhebliche Preisvorteile

Bonntag ' den 6 . Dezember bleibt unser Geschäft bis 7 Uhr abends geöfrnet.

Tappiser & Werner - Coblenz.
Aufruf

fit hie WeWiWsWemz in de»Limette»
m Oder- anl MherlsWei».

Der Vaterländische Frauen-Verein von Ober- und Nir-
berlahn stein hat es in dankenswerter Weise in die Hand
genommen, für die Wcihnachtsspenden an die hiesigen La¬
zarette zu sorgen und bittet herzlich, ihm zu diesem schönen
Zwecke reichlich Gaben zufließen zu lassen.

Mehr wie je wird dieses Weihnachtsfest ein Fest des Ge¬
bens sein, und wem würden wir lieber geben als den Män¬
nern, die draußen im blutigen Kampfe gestanden und nun
krank von den ungeheuren Anstrengungen, verwundet vom
Feinde, in unseren Lazaretten liegen. Helft uns ihnen
Weihnachtsfreude bereiten, laßt sie die große Opsersreudig-
keit und den Dank von uns allen fühlen.

Die Gaben bittet man in Oberlahnstein zu senden an
Frau Sanitätsrat Schruff und Frau Bürgermeister Schütz,
in Riederlahnstein an Frau Geheime Sanitätsrat Michel
und Frau Bürgermeister Rodq. Um die Wünsche unserer
verwundete« Krieger möglichst erfüllen zu können, wären
bie Beiträge aur erwiinschtesten in bar, doch werden auch
andere Gaben dankbar entgegengenommen und zwar alles
bis zum 18. Dezember, damit Einkauf, Verpackung und
Verteilung in die verschiedenen Lazarette rechtzeittg ersol-
Zen können. Nur die Stifter von Aepseln, Nüssen, Konfekt
und dergl. werden gebeten, die Sachen erst in der letzten
Woche vor dem Fest zu schicken.

Der Vorstand des Baterl'silÄschm FkMMreins
Ober- uni» erla|nfiein.

Seie Ms- uni SsiisWr
von unserem Lager in Oberlahnstein am Rheinkranen
verbieten wir hiermit und werden jedes dagegenhandeln ge¬
richtlich verfolgen.

Wer Material entnehmen, will hat dies vorher auf
unserem Büro Vriitkenstraste 3 vor Abfuhr zu bezahlen.

Job . Geis IV,
G. m. b. H.

-

immer originell
ist die

Ausstattunß -durch unsere Ver¬
mittlung auf gegebener Inserate.
Haasensteln & Voglar
Akt .- des -, Frankfurt a . Main

. Schillerplatz 2, Eingang Gr.
k Eachenhelmerstr . 1

Fernsprecher K 468

H6V

Verzapfe von Sonntag,
den 6. Dezember ab meinen
Wein

Mer Riesling
in und außer dem Haufe und
ladet freundlichst einML.Fassbender,Winzer

Bergweg 19.
Daselbst4 —5000 Riesling
Setz-Reben abzugeben.

Kleine
Mmslatsm

zum Betrieb von Schwach¬
stromanlagen werden in der
BuchdruKerei Ranz Schicke!
geladen und mit reiner Säure
nachgefüllt.

Bis zum 10 . Dezember
verkaufe noch ei « Posten

H.-Chev. Schmstiesel
Lackkappe, per Paar M . 7 .50D.-Chco. öWrstiesel
Lackkappe, per Paar M . 6 .50
H.-Bost. Schärstiesel
per Paar 7 .50 u. 8 .50 M .,
sowie diverse Pantoffel,
Kinderschuheu.Spangen¬
schuhe billigst

öiW»»hKssm»««
Adolfstratze 721.

Wohnung
3 Zimmer , Küche und Zuliehär
zu vermieten.

Näheres Kochstratzr 43.

Berliuer LlyWM
Gefd - Los a Mk. 3 .30

Ziehung 10. u. 11 Dezember
«0000 20000

10 000 Mk. bares Geld
Kölner Lose
ä 1 Mk 11 Lose 10 Mk.

Ziehung 15. u. 1# Dezember.
MWlische Pserde-Lose
ä 50 Pfg., 11 Lose b Mk.
Ziehung 22 Dezember

(Porto 10 Pf. jede Liste 20 Pf.)
versendet Glileks-Kollekt*
Hch. Necke, Kreuznach.

Ein
Näheres in der Expcd._

Ei«e W0h»«»I
zu vermieten

MederlahnKrin , Fahrgasse 8.
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Auf vielseitigen Wunsch

!t© Vei l̂saiifstagj©
vom 587, November bis 7.  Dezember

t» 61as , Kristall , Porzellan , Steingut , Emaille und Lampen für Petroleum, Gas - und Elektrisch Licht
"" "" ' * 95 m,  1,95 2,95 3,95 4,95 Mk.

zus 1,95 ®?

* » - - -
Als ganz besonders preiswert empfehlen wir großen

Vorrat folgender Waren zu den Einheitspreisen:
Mas ««d Kristall.

12 Wcinbecher, glatt SS Psg.
12 Bierbecher, glatt SS ,
6 Römergläser, fein 1,95  ,
2 hochu. fein ZS _

12 Wassergläser, stark SS „
5 Glas Compottschüffeln ZS „
1 Butterdose > „ ~ .. Ar
1 Kuchenteller y j c (1 *)
5 Butterteller J iül vV »
1 Tortenplatte mit Fuß SS „

Lamm md ErsWeile.
1 Tischlampe, 10 lin. 1,95 MN.
1 Wandlampe, groß 83 Psg.

12 Cylinder, IO lin. \ ftr
6 do 14 „ ) od „
2 do. für Gaslicht!Aj!7
2 Glühstrümpfe „ j« » »

Steingut.
10 Teller, glatt tf.
12 „ Dessert
lO Obertassen, groß
6 Gemüseschüssel, weiß
6 ,, blau
2 Platten, oval
I Suppen-Terine
1 Waschgarnitur, 5 Tle.

groß
I Küchengaruitur.

14 Teile,
1 Brett dazu

95 Psg.
95 „
95 „
95 ..

1,25  m
95 Psg.
95 „

3.95 M.
4.95
2.95

tt

Echt Porzellm.
4 Teller, tief und flach 95 Psg.
6 „ Dessert 95 „
7 Obertassen, groß 95

6 Obertassen, Goldrand
6 „ indischblau
3 Dessertteller, do.
2 Schüsseln, 2 Größen

95 Psg.
95
85
95

Haus -1  NcheMöte.
1 Petrolkanne, 3 Ltr. 95 Psg.
' Reibeisen

zus.1 Durchschlag
2 Cassee-Siebe
1 Waschbrett
1 Closettpapierhalter

mit Rolle
8 Eßlöffel und Gabeln
3 Messer
3 Gabeln 10 Tle.
3 Eßlöffel zus.
1 Besteckkorb

95
95

1,95 M.

1 Spirituskocher
1 große Casserolle.
1 Wärmkrug, groß 95
1 Zink-Eimer, groß 95 „
1 Emaill-Eimer, 28r 95 „
1 Emaill-Kochtopf. 5 Ltr. 95 »
i „ Kessel. 4 Ltr. 1.95 M
l „ Waschbecken 95 M
1 „ Eaffeflasche 95 „
1 „ Caffekanne lVaS. 95
1 « Milchkanne „ §5 «
1 ConsoleS. S. S. 1.95 M
1 Löffelblech fein bunt 1,95 »
l Zwiebel-Behälter i flK

fein Delft 1," w *
1 Caffekanne fein Dekor 1,95 „
1 Zinkwanne, 64 Dm. 2,95 *

Reu und speziell jetzt sehr zu empfehlen: 1 Messiugbrenuer für Spirüu?alühlichi« ur 4,95 Mk.
Itf tdnfl 1 /I f 11, m ff .»»» \ O . n . U _ 1, f *f\ . . .. 1 ' O ' • , . o CY1 ( * ,(auf lebe 141tn. Pelrvllampe passend) Leuch kraft wie 60 Kerzen bei nur 3 Psg. Spiritus Verbrauch pro Stunde

Auf alle anderen Wareu (Netto-Arükel nicht) bewilligen IO Prozent Rabatt.
Tuier billige Exlra-Verkauf dauert nur 10 Tage und zwar vom 27. November bis zum 7. Dezember und versäume daher Niemand diese billige  Kausgelegenh« t.

Gel » ». Zann ® Marktplatz ® Oberlahostein.

xx&stag , den 5 . Dezember
beginnt unser diesjähriger grosser billiger

Weihnachts - Verkauf
für

Damen-, Mädchen- n. Knaben-Bekleidung.
Mtrli Osmen-Hllla.necei

Ferner verkaufen wir:
Weit unter Pi »eis:

Garnierte Kindar-lfll «.
Sntformen . Fantasies

Unser Geschäft bleibt am
Sonntag, 6. Dezember
bis 7 übr abends geöffnet.

Zum bevorstehenden Weibnachtsfeste bietet diese Veranstaltung
der werten Kundschaft den günstigsten Einkauf, da bei grosser

Auswahl enorme Preisermässigtmg.

Unsere sehenswerte
Spieiwarenansstellnug

bietet die grösste Auswahl
bei billigsten Preisen.

Leonhard Tietz l Coblenz

Franz Knanf, Oberlahnstein
Mnsikallenhandlnng und Verlag

Mnsiklnstrnmenten- nnd Saitenbandlnng.
Grosse Auswahl

in
Musitallen aller Art.

Als passende Geschenke
schöne Albums

für Klavier, Violine, Zither
usw.

Reichsortiertes Lager
in Violinen , Konzert - und

Gitarre-Zithern,
Mandolinen u. Gitarren.

Schülergeigen
mit Kasten und Bogen von

12.50 Mk. an.
Instandsetzen,

Neubesaiten u. Stimmen
aller Instrumente

zum billigsten  Preis.

Anerkannt
quintenreine und wasserfeste

Darmsaiten
Bestes deutsches Fabrikat.

Sämtliche musfkal.
Bedarfs- und Ersatzteile,
als:Notenpulte, Musikmappen,

Etuis usw.

KInderin ströme nie . Mundharmonika ».
FdA Eventl . Zahlungserleichterung . - ^#1

Einen Men Maschinisten
fofort gesucht.

St. Martiu-Brauerei OberlaWeiii.

Geldbörse
am Mittwoch Abend von Kurg-
strahe bi» Grrubach verloren

Ehrlicher Finder erhall Be¬
lohnung in der Expedition.

509  firm ZWllst -PMt
— vom 2. bis einschließlich8 . d. Mts . -- -

Cognac , Rum , Arac , Kirschwaffer, Zwetschen, Trester , Weinhefe « ,
verschiedene Sorte » Magenbitter und Liköre,

W * |4 Liter Fläschchen fertig Kr » dt

TheoiJ. fiircfiborger, oberladnskew
Brauntmeinferennerei unÖ Lifeörfa &rik.

Gmerbliche MbildAWschilie
OterlaWci».

Am Montag, de« 7. Dez. er., tiöeabs8llhr
der Freiherr v. Steiuschule für alle Schüler (auch

! freiwilligen Zeichenschi >ler)

Vortrag über den Wellkrieg ooa 1814.
Der Borstand des GeMrdeoereins.

ProDsro
der Mckdchen

kr » u
oder Mädchen einige Wochen
zur Ausbülfe gesucht.
Aiedrrlnhirftein , Bahnhofstr. 4.

Schönes ged. Zghrrad
billig zu verkaufen bei
A. Ueriirrger, Uirderlatznstein

Angustnstraße

EnUüde nächste 2>iochk
mehrere Waagen

6-eiseiramffelil.
3osef Möhrs, N.-Lah«M

Emserstraße 18.

Wohnunfl
4 Zimmer und Küche mit all>.M
Zubehör sofort zu vermieten.
Nirbrrlahnllei», Rheinstr.
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Mark. Durch die Post frei
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M. 282. Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz  Schicke ! in Oberlahnstein, Samstag. de» 5. Nezember im. Für die Redaktion verantwortlich:

Herbert Schönlank  in Oberlahnstein. 82. SchrgW.
Zweites Blatt. einer Wiederholung des Düppeler Sturmes in gewaltig¬

stem Ausmaß. Wäre ein solches Unternehmen nicht beinahe
Lager und vor allem in den Lazaretten mit sich bringt , hinweg
zu kommen.

3ssa2. AdveütsoiUltag.
Dein König kommt in nieder« Hüllen
Ihn trügt der laftbar'n Es 'lin Füllen;
Empfang ihn froh, Jerusalem!
Trag ihm entgegen Friedenspalmen,
Bestreu den Pfad mit grünen Halmen!
So ist's dein Herren angenehm.

O mächt'ger Herrscher ohne Heere,
Gewalt'ger Kämpfer ohne Speere!
O Friedensfürst von großer Macht!
Es .wollen dir der Erde Herren
Den Weg zn deinem Throne sperren,
Doch dn gewinnst ihn ohne Schlacht..

Dein Reich ist nicht von dieser Erden,
Doch aller Erde Reiche werden
Dem, das dn gründest, untertan.
Bewaffnet mit des Glaubens Worten
Zieht deine Schar nach den vier Orten
Der Welt hinaus und niacht dir Bahn.

Me iKBtttt Offensive.
Die großsprecherischen Reden französischer Prahlhänse

von einem bald zu gewärtigenden Umschwung der Kriegs¬
lage an der französisch-belgischen Grenze sind verstummt.
Die Entwicklung der kriegerischen Operationen auf dem
nordwestlichen Kriegsschauplatz bietet keine Aussichten auf
ein Zurücldrängen der erzstarrenden deutschen Mauer, biej
anstatt »ach rückwärts zu weichen, schrittweise vorgerückt
wird. Um den Besitz der Stadt Dpern wird noch hartnäckig
gerungen: von beiden Seiten sind neue Verstärkungen her-
angebracht worden, die Beschießung durch schwere Artillerie
nimmt ihren Fortgang. Englische und französische Schiffe
hoben stch der flandrischen Küste wiederholt genähert und
Be dortigen Ortschaften heftig beschossen, um vermutlich die
deutschen Küstenbatterien unschädlich zu machen. Das ist
der feindlichen Flotte allerdings nicht gelungen, wohl aber
Und viele Baulichkeiten am belgischen Strande zerstört wor¬
den. Fremde Militärkritiker sind einmütig der Meinung,
daß die in den deutschen Stellungen erkennbaren umfassen¬
de» Vorbereitungen auf eine unmittelbar bevorstehende
deutsche Offensive hindeuten. In einem Schweizer Blatt
wird hierzu geschrieben: Gelingt au einer Stelle von vi¬
taler Bedeutung ein breit vorgetragener Durchbruch, so
bricht voraussichtlich die ganze Front zusammen. Auch die
Möglichkeit eines Generalangriffs, besser eines General-
sturms besteht noch. So betrachtet, gewännen die scheinbar
znsammenhangsloseu deutschen Frontangriffe eine Bedeu¬
tung. Es wäre ein Verlegen des Angriffes von Ort zu Ort,
um gleichmäßig heranzukonimen und dann zu einer be¬
stimmten Zeit alles zum Generalsturm anzusetzen, also zu

r v " *' ' **1* »!'*•/ uit jtiut -CCllUliy Ulö t-lllC»
taktischen Kombinationsspieles, man könnte dies wirklich
für die stille Absicht der deutschen Heeresleitung halten.

Die Berichte aus Westpolen lasten erkennen, daß auch
dort nach einem großangelegten Offensivplan gegen die
kampfbereite russische Uebermacht vorgegangen wird. In
einem aus Thorn vom 28. November datierten Armeebe¬
fehl des zum Generalfeldmarschall ernannten Oberbefehls¬
habers von Hindenburg wird festgestellt, daß in tagelangen
schweren Kämpfen die Offensive des an Zahl überlegenen
Gegners zuni Stehen gebracht sei. Dadurch ist den zur Un¬
terstützung des bei Lowicz aufs Haupt geschlagenen Russen¬
heeres herangezogenen Verstärkungen zunächst ein Abwehr¬
damm entgegengestellt worden. Neue Vorstöße der Russen
find, wie aus dem Großen Hauptquartier vom 29. Novem¬
ber gemeldet wird, abgewiesen worden. Nicht nur das, die
deutschen Truppen sind zum Gegenangriff übergegangen
und waren, wie die oberste Heeresleitung in gewohnter Zu-
ruckhaltung vor deni Ausgang einer großen Aktion kurz
und bündig bemerkt, „erfolgreich". Schon zwei Tage vor-
her waren infolge der Niederlage der Rüsten zwischen Lodz
uud J .̂oiP}rß 00 000 Gefangene, 100 Geschütze und gegen
200 Maschinengewehre in unserer Hände gefallen, doch hat-
ten die Russen neue Heeresmassen in die Schlachtfront vor¬
geschoben,o daß der Riesenkampf gegenwärtig auch nach
den allerletzten Erfolgen noch fortdauert.

Daß im Ringen gegen die rustische Kerumacht in der
Gegend von Lowicz eine wichtige Entscheidung naht, wird
von deutscher wie von russischer Seite bestätigt. Der rus¬
sische Generalstab warnt vor verfrühten Siegeshossnungen
ist jedoch davon überzeugt, daß die Russen die Sieger blei¬
ben werden. Die Feinde mögen in ihrem Optiniismus ver¬
harren, bis die Tatsachen der Welt die Entscheidung künden
werden. Wir Deutschen lasten uns nicht irremachen im Ver¬
trauen auf die bewährten Feldherrntalente des General¬
feldmarschalls von Hindenburg und besten vor keinen Op¬
fern zurückschreckenden Truppen rühmlichster Tapferkeit.
Der Kaiser ist aus den Kriegsschauplatz im Osten geeilt, um
in unmittelbarer Nähe Zeuge zn sein eines Entscheidungs-
kampfes, durch den das riesenhafte Rustenheer hoffentlich in
Trümmer geschlagen wird. Die Anwesenheit des allerhöch¬
sten Kriegsherrn wird die gegen den Feind marschierenden
Truppen zu den höchsten Leistungen entflammen, sie mit
dem Feuer vaterländischer Begeisterung durchglühen und
in ihnen das Bewußtsein schärfen, daß in ihren Siegen
eine Bürgschaft für die völlige Befreiung Deutschlands von
der aus dem Osten sich herauwälzendenwilden Heeresslut
enthalten ist.

Vom Büchermarkt.
Billiger Lesestoff für unsere Soldaten. Aus den Feld

postbriese» unserer Soldaten und auch aus ZcitungSbeAchien hört
man immer wieder, daß sich unsere Krieger ganz v sonders über
Zeitungen und Lesestoff freuen Leider erhalten sie da viel zu
wenig ; und es ist ihnen nicht nur um Zeitungen zu um . senden,
sie wollen auch gute Bücher lesen und die langen Wartestunde »,
die der Krieg ;a überall : in Schützengräben, auf Bahnfahrten , im

d« nicht genug auf die ganz vorzüglichen „Wiesbadener Volks¬
bücher" hingcwiese werden, die zum Preise von 10 bis höchstens
50 Pfg . eine reiche Auswahl (174 Nummern ) besten Lesestoffes
aus allen Gebieten, sowohl für Belesene wie weniger Belesene
bringt Das Versenden und Verschenken dieser auf gutem Papier
gedruckten, zum Teil mit Bildern versehenen und in vielen Mil¬
lionen verbreiteten Büchern ist daher ein Zweig der Hilfstäligkeit,
den man nicht hintenan setzen soll. Probehefte und Verzeichnisse
sind durch jede Buchhandlung zu beziehen. Wo nicht zu haben,
versendet die Geschäftsstelle des Volksbildungsoereiu , Bahnhof¬
straße 6 ebenfalls Verzeichnisse umsonst. Probeheft gegen Ein¬
sendung von 15 Pfg

BeSWWschUge « .
Alle in der Stadt Uirdertahnstei « sich aufhalleudenMMörrffichtize»,

die im Jahre 1895 und früher geboren sind und über die eine
endgültige Entscheidung durch die Ersatzbchörden noch nicht er¬
folgt ist, werden hierm t aufgeforderi , stch in der Zeit

vom 1. bis 10 . Dezember 1914
im Rathause zur Aufnahme in die Rekrutierungs -Stammnoste
oder -u deren Berichckgung zu melden.

Die zur Anmeldung veipflichteicn, nicht in Niederlahuftcin
geborenen Militärpflichtigen des Jahrganges 1995 haben bei ihrer
Anmeldung einen Geburtsschein verzu 'egcn, der ihnen von dem
StandesanNe ihres Geburtsortes aus Ersuchen kostenfrei ausge¬
stellt wird. Die Militärpflichtigen früherer Jahrgänge haben bei
der Anmeldung ibrcn Losuugsschein orzulegen.

Sind Militärpflichtige , die sich hier zur Stammrolle anzu>
melden habe», zurzeit abwesend auf Reise begriffene Handlungs¬
gehilfen oder auf der See befindliche Seeleute nsw.) so haben ihre
Eltern , Vormül der, Lehr-, Brot - oder Fabrikhcrrn die Verpflich¬
tung , sie innerhalb des bczeichneten Zeitraumes zur Stammrolle
anzumelden.

Militärpflichtige , die nach Anmeldung zur Stammrolle im
Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt
oder Wohnsitz verlegen, haben dies sowohl im Ralhause hier, als
auch bei der die Stammrolle führenden Behörde des neuen Auf¬
enthaltsortes innerhalb 9 Tagen anzuweiden

Versäumung der Meldefristen enldindet nicht von der Melde¬
pflicht. Die unterlaffcne Meldung zur Stammrolle wird mit Geld¬
strafe biS zu 3b Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Riede,  l a h n ste i n,  den I. Dezember 1914
Der Bürgermeister : Rody

Betrifft Atrium«»- zur6ta««rove.
Alle in der Smdl St . Wo«r »hanse « sich aufhaltend »« Mi¬

litärpflichtigen , welche Jahre 1895 geboren find, dieses Alter
bereits überschritte», sich ade, einer Ersatzdehörde zur Entscheidung
über ihr MiiuäroethÄunis noch nicht gestellt und diejenigen, welche
stch zwar gestellt über deren Mrillärverhättnis aber noch keine
endgülüge Entscheidung geirofsen ist. habe» sich in der Zeit von,

1. dis 10. Dezember 1914
auf dem Bürgermeisteramt zur Stammrolle anzumeidcn. Die b. i
der diesjährigen Jrievensaushebung und bei der Kriegsaushebnug
für tauglich befundenen ober »och nicht eiugeslelllen Rrlrnien
melde» sich nicht . Die ausiväels Geborenen haben ihren Ge¬
burtsschein iiiitzudringcn. Sind Militärpflichtige , welche sich zur
Stammrolle anzumelden haben, vorübergehend abwesend, so haben
ihre Ellern , Vormünder oder Lehrherrn die Verpflichtung, sie zur
Stammrolle anzumelden.

Wer die vvrgeschriedeneAnmeldung unterläßt , wird mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mu,k oder mit entsprechender Hast bestraft.

St . Go a rsh a » s e », »e,i 1 Dezember 1914
Der Bürgermeister

l Zwischen den Schlachten.
■■■ KrtegSroman von Ott » Elster.
*1 (Nachdruck verboten.)

Stunde auf Stunde verrann, ohne daß irgendeine
Meldung bet dem Kommandanten einlief. Aber gegen
Abend verbreitete stch ein vages Gerücht von einer Nieder¬
lage der französischen Armee. Niemand wußte, woher es
gekommen, wer eS verbreitet: aber immer bestimmter
lautete es: man flüsterte es sich anfangs leise zu. dann
wrach man es zaghaft aus. und zuletzt rief man es
stch laut zu. daß die Armee Mac Mahons geschlagen
worden sei.

Man blickte sich mit besorgten Augen in die verstörten
Gesichter. Die Offiziere eilten in die Kasernen, die Ein«
wohner Pfalzburgs gingen mit ängstlichen Gesichtern auf
den von der abendlichen Dämmerung umhüllten Straßen
auf und ab. Ein dumpfes Gefühl der Ungewißheit, ein,
drückende Ahnung des nahenden Unheils lag gleich einer
düsteren Wolke schivül und oerderbendrohendauf dem
Städtchen. Vor der Kommandantur rottete sich eine
Menschenmenge zusammen: meistens alte pensionierte
Offiziere und invalide Soldaten, aber auch aktive
Offiziere. Soldaten und Männer. Frauen und Kinder
aus der Stadt. Auch Kapitän Hoffer befand sich unter
der Menge. Ingrimmig suchte er den Leuten klar
»« machen, daß das Gerücht von der Niederlage der fran¬
zösischen Armee unsinnig sei. Man hörte nicht mehr auf
wn; man starrte zu den erleuchteten Fenstern der Kom¬
mandantur hinauf, hinter denen Major Tailland mit
«einem Adjutanten, sowie dem Artillerie- und dem
-4Ngenieuroffizier vom Platz arbeitete. Man ward un¬
geduldig und rief immer lauter den Namen des Majors
Man drängte gegen die Tür. so daß der vor dieser
Ueheude Dvvvelvotteii die Bajonetts drohend kreuzte. Die
vorderen wiest» zurück, die hinten Stehenden drängten

em wildes Durcheinander entstand, das in eine
Mütlferei auszuarten drohte.

Da öffnete sich die Tür der Kommandantur und

Major Tailland. gefolgt von seinem Adjutanten, trat
heraus. Das schöne, soldatische Antlitz des Majors war
tief ernst. Er erhob die Hand, und tiefes Schweigen
herrschte augenblicklich in der Menge.

„Ich muß Ihnen Mitteilen, meine Mitbürger*, sprach
der Major mit weithin schallender Stimme, »daß der
Marschall Mac Mahon, Herzog von Magenta, eine Schlacht
verloren hat. über die Ausdehnung der Niederlage habe
ich selbst noch keine Meldung. Ich bitte euch, Ruhe zu
halten. Morgen früh werdet ihr Näheres erfahren.*

Er wandte sich wieder dem Innern des Hauses zu.
»Es lebe Frankreich!* rief eine Stinime, und jauchzend
steil die Menge ein. Kapitän Hoffer vermochte nicht mit
einzustimmen. Eine Weile stand er, vor sich hinstarrend,
da: eine furchtbare Angst vor der Zukunft legte sich
zentnerschiver auf sein braves, tapferes Herz, und mit ge¬
senktem Haupt schritt er langsam zur Stadt hinaus, seiner
ländlichen Heimat zu.

2. Kapitel.
In Chateau Pernette erwartete man den Kapitän mit

großer Ungeduld, da das Gerücht von der Niederlage der
französischen Armee bereits bis zu dem stillen Landgut
gedrungen war. Gegen Abend begaben stch die drei
Damen in die schattige Platanenallee. . Alls« des Dames"
genannt, welche das Landgut mit der großen Heerstraße
verband. Erregt, aber doch schweigsam, schritten die
Damen auf und ab. aufmerksam tu den dämmernden
Abend hinausspähend, ob sie den Kapitän nicht erblickten.
Endlich— der Mond war bereits hinter den dunklen
Waldungen der Vogesen emporgestiegen und überflutete
die Landschaft mit seinem sanften, magischen Licht— kain
der so sehnlichst Erwartete! Müde und matt schlich die
hohe Gestalt im Schatten der Bäume einher, das Haupt
gesenkt und sich schiver stützend auf den derben Krückstock.

„Henri, ist es wahr — hat der Marschall Mac Mahon
eine Schlacht verloren?* fragte Madanie Hoffer erregt,
während sich die beiden Mädchen ängstlich an oen alten
Mann schmiegten,

„Es wird wohl so sein*, murmelie der Kapitän.

.Major Tailland hat eS ja gesagt und fliehende Land»
leute haben es bestätigt.'

.Mein Gott, wie war er nur möglich? Unfe«
tapferen Truppen— unsere braven Offiziere—?•

.Gegen fünffache Übermacht hilft di« heldenmütigste
Tapferkeft nicht. — Aber kommt jetzt nach HauS. Mich
hungert. Ich habe seit Mittag nicht- gegessen.'

Das Abendessen verlief sehr einsilbig. Trotz seines
Hungers berührte der Kapitän die Speisen kaum. Er
konnte fast die Zeit nicht erwarten, bis Anna den Tisch
abgeräumt hatte. Dann legte er die groß« Karte vo«
Elsaß-Lothringen vor sich auf den Tisch, stützte das greise
Haupt in die Hand und starrte in düsterem Schweigen
auf die Karte nieder.

Die Damen wagten baS Schweigen nicht ,u mrtW
brechen. Sie beschäftigten sich mit ihren Handarbeiter
zuweilen verstohlene Blicke auf den Kapitän werfend. Rach
einer Weile seufzte dieser tief auf. ,

.Morgen oder übermorgen', sprach er mit dumpfe,'
Stimme, . werden wir die Truppen de- Marschalls hie,
haben. Eme der Hauptrückzugslinienist die grobe Heer«
straße Straßburg—Zabem—Pfalzburg nach Saarburg und
Metz. Aber ich denke, daß der Marschall die Vogesenlini«
nicht aufgeben will. Er wird stch bei Pfalzburg, diesem
wichtigsten Vogesenpaß, festsetzen und den Angriff d«S
Feindes von neuem abwarten. Tut er dies, dann kann
noch alles gerettet werden, denn unsere Strettkräfte an
der Saar würden die Preußen in ihrer rechten Flanke
umfassen können.'

„Du glaubst, daß eS hier zu einer neuen Schlacht
konlnien wird. Henri?*

„Ich bin dessen gewiß. Der Marschall wird doch
nicht nach einem verlöre,ien Treffen ganz Elsaß dem
Feinde überliefern wollen?*

„Es wäre schrecklich!*
„Schrecklich? Wenn wir Augenzeugen de- Triumphes

unserer Waffen wurden?*
(Fortsetzung folgt.)
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Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , In¬

kasso von Wechseln und Schecks , Ein¬
lösung fälliger Zinsscheine (für Kontoinh .)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
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Hotel Stolzenfels.
Prim Vierlelchen BiMrder hmm

25 Pfennig.St. Martin-Bier
hell und dunkel.

Theaterm Oderlahasteia.
Im SaaU hss ßolels „Deutfckes Baus“,

Sonntag , den 6. Dezember 1914, abends 8 Uhr:
WsLGrRZ mä  SlrasseDjo &ge

ober: Einer von der alten Garde.
Volksstück in 4 Aufzügen von C <8 Br n er

Nachmittags 4'/, Uhr: Volks - und Weihnachtsvor-
stsllung für Kinder und Erwachsene.

Jes smes KmdesÄWachtseagel
Drawatifchcs Märchen in 4 Aufzügen von Bl um er.

Preise der Utätzr der UachmMagrivs -rfteltung:
1. Platz 25 Pfg ., 2. Platz 15 Pfg . Erwachsene zahlen auf allen
Plätzen 10 Pfg . mehr. (Der Ging -rrrs r » r« der Uachmittag »-

oorstellurrs durch das Tor ).
GZ labet ergebenst einL. Metrich» , Zireilsr.

feiner M

Weihuachts-Z
Ausstellung1iHm

M zeigt anB Wilb. Stolsiolc©!
Hochstraße 34.
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Mdereit  WMWWWält
VettfedemeiMMg

Ctii ?« Stelmlsatiop * OoMeas
empfiehlt sich im Färben und chem . Reinigen aller Arten
Damen - u. Herren-Garderobeu, Vorhänge ,WaschstsWe»

Möbelstoffe« , Teppiche re.
eit« in RietrrlMKei»: KirAlG»
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von den Kriegsschauplätzen
bringt in fjande! und IDauäel
eine regere Stimmung her¬
vor. Die Siege unserer
verbündeten Truppen haben
denn auch dem äenlfchcn
lüirtfchafsslebcn einen neuen
Impuls gegeben und die
Kaufkraft und Kauflust des
Publikums bedeutend ge¬
hoben und angeregt. Diese
Catsoche ist ein Grund da-
............ Lim dass ......,-....

Ä <1UvS Es' .« er 1» ESr .vs1 %m If>>.EtzW &«r :<-P\
LL tüiwSaSÄ w «»Ä » !! tr st sk *j t

in der neu sten Zeit von Alt |

und jung gekauft werden. |Ein Inserat
in diesem Blake meist die
Käufer auf die Vielseitigkeit
unserer Geschäfte bin. Geben
Sie daher rechtzeitig Ihre
Weihnachts- Inserate auf!

| .»

»» JSJSX<o.4 ovL-
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j f

Krankel
Scheid,

tzomoop . HsiikANdiKer
njofeni tevtnibüYQ

Straßenbahnhaltestelle
Arenberger Höhe.

PchMdlüng slter Leiden,
mch Bemleide».

Kprrchttundr » S —5,
Konntog » 9 —18 Uh ».

Dienstags keine Kprech-
Slandr . Für Kranke , wovon
der Ernährer im Felde steht,
kostenlose Behandlung

ImWiaterfeldzag
beschützt unsere Krieger vor Frost
und seinen Folgen „Fella « " ,
der ideale Frostschutz. Original-
Dose 50 Pfg . In Apotheke» und
Drogerien Allgemeine Hersteller:
Ko«m. Uertrieb Andernach.
Niederlage in Kt . Goarstzans «« :
Apotheke.

Heirate » Sie nicht
bevor über zukünftige Person!
u Familie über Vermögen Mit¬
gift. Ruf , Charakter . Vorleben 1
etc. genau informiert sind Dis - l
krete Spezialauskünste überall!
,,Globus " Weltauskunftoi u. \
Detektiv Institut . Berlin W. 351
Potsdamerstraße 117.

Weil md Gold
%J  mm« e-Wsiehlt
Erich Grewe. Canöa. Rh.
Große Auswahl . Billigste Preise.

€■
Aerzie

st- Wbezeichnen als vortrest
lichss kustevmiitel

Cärarnellen

IMiM«e«°K'S '»",

1100

; keisertzrit , verkLlriwoug . j
Sofarrh , sLmerzesörs

ßols , kevckbusi»« sowiej
als Vorbeugung gegen £r-
bälkuugeu,daher hochwill¬
kommen jedem Krieger!

not . begl.Zeug-Inisse vonAcrz-ten und Pri¬
vaten verbür¬

gen den sicheren Erfolg.
stppeiitovregenLe,

keinsckmccbevüe stonbons
Paket 25 Pfg .. Dose 50
Pfg Kriegspackung 15

Pfg .. kein Porto.
Zu haben in Spotbekev
sowie bei:

1ck.M. Rasch , O.-Lahnstein
D. Tollo
Chr. Klug, N.-Lahnstein
Chr. Strobel,
Ph. Dauer, Boruich
Amts -Apotheke

Inh IVIsxRarennsr .Caub
Martin Kraus „

Zollstraße , „
Franz  Werr „
Hein. Jos . Klcos „

MmMllchW.
8s ist vorgekommen, daß unsere Anlagen:

Hochs-ükkungMSZe. LkLNSfsrNatorenstaüöfiell. Ortsnetze
Md StrkßenöeleUchtMgen durch böswillige Hand be
schädigt wurden und dadurch auch Störungen ein¬
getreten sind. Wir machen ausdrücklich darauf auf¬
merksam, daß jede Beschädigung unserer Strom-
leitungs-Anlage mit außerordentlichen Gefahren
verbunden ist und daß wir unnachsichtlich gegen
jeden Uebelläter gerichtlich Vorgehen werden. Wir
zahlen demjenigen, welcher uns den Uebelläter so
mit Zeugen bezeichnet, daß wir ihn gerichtlich zur
Rechenschaft ziehen können eine angemessene Be¬
lohnung.

Moi«KrsswerKe Adliengesellichost
Betriebs-Abt. St . Goarshausen.

oberlahvftein s . Rh.
Fernruf Nr. 47._

MI

wie Aepfel, Birnen , Zwctfchen,
Aprikosen. Pfirsiche, hochstämmig
«nd niedrig in schönster Auswahl,
sowie Stachel- u. Johannisbeeren
garantiert grvßstüchtig. extra
stark beiW. RÄh. NieherlühOelst.

Schtans -rttor ».

ZahMhAdea
empfiehlt sich

Bruns Wieland, Dentist
Et. Goar.

Kprechftundsn 8 —6 Uhr
Korrnt -rgs 8 —1 Uhr. _#laiiWe#

Flechten aller Art . Ausschlag,
Jucken. Krätze , offene und ge¬
schwollene Beine Hämorrhsidru,
Magenbeschwerden,teile ich schrift¬
lich oder mündlich mit , wie stch
jeder davon befreit.

Frau Jost « , Herford 1118
Steinst raße 1.

_
tSame

Prämier! m\t Preisen
Feinst , appetitanregend * v'i'.’dauunfls*
förderrider Bittern von voriüg }. Wohl*

b« caschmack (siehe Proso .4Zu haben bei ^

Mmimchmz.
Empfehle:

Rindfleislh
Rindfleisch 88
Kalbfleisch 85
Hamelfleisch
Aasgelaflenes Seit

55  Md 88
n 78 Pfg.

70 Pfg.
80 Pfg.
55 Pfg.

Rudolf Sftssmann
Coblenz , BaldninstP . 18

Metzgerei onÄ HHrtfAafh

Karlsrnber
Lebennverslolieruig

auf Gegeuseitigkeit.
Bisher beantragte Versicherungen 1500
Millionen Mark . Bisher an Versieh , be¬
zahlte Dividenden 100 Millionen Mark.
In 1915 trotz dem Kriege gleicher Divi-
dendensatzfürdieVersicherten wie bisher.
Vertreter : Donqne Valentin , Kaufmann u.

Stadtverordneter . „Villa Wilhelmina “.
Miederlahnstsin.

„ r
Ludwig Böhm,Oberlahnste

Schiffahi’t — Möbeltransport — Spedition
Rollfuhrwerk — Lagerung

empfiehtt sich zur Ausführung aller einschlägigen Arbeiten.
r Prompte saehgemisso Bedienung.

13« allen Traaerfilllea
^ w:rd schnellst, jede » Kleldnttgsstiick in schw. eingefärbl von

I Ssrdmi Bayer, Sberlstzaslei«, Lirchsir.4.

st! r. >ü »r .kni 0»
^ BHß: S' Sit ! S, Öölil

Verl-ei ' Pi- vorr-
N» c>fiat .-SKla!

Ö Qü *:i  et t.

| Viertel).M4.-, !«d««Lest 65  W-
Kriegsjahrgang 1SH/15..

Josephv.Laufs,
‘ ein bewährter Kenner des

Waffenhandwerks, Än¬
dert in fortlaufender Dar¬
stellung die Ereignisse»es
gegenwärtigen ungeheu¬
ren DölkerkampfeS. Da'
neben zahlreiche Illustrierte

Kriegsartikeh
titerarffch wertvolle
Kriegsbrieft

angesehener Dichter
und Schriftsteller,

die neueste Erzählung van
Ernst?ahn:
Oer Gerngroß,

ein Humorist. Noman »»«
fl»», presber:
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Nr. 32. 52. Jahrgang. 1914.

BeKaulllMchung über die Höchstpreise für Getreide
und Kleie.

Vom 28. Oktober 1914.
Aus Grund von § 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise

vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fas¬
sung der Bekanntmachung vom 28. Oktober 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 458) hat der Bundesrat folgende Verordnung
erlassen:

§ 1. Der Preis für die Tonne inländischen Roggens
darf im Großhandel nicht übersteigen in:

Aachen 237 Mark , Berlin 220, Braunschweig 227 , Bre¬
men 231, Breslau 212, Bromberg 209 , Cassel 231 , Cöln
236, Danzig 212, Dortmund 235, Dresden 225 , Duisburg
236, Emden 232, Erfurt 229, Frankfurt a. M . 235 , Glei-
witz 218, Hamburg 228, Hanuvoer 228, Kiel 226, Königs¬
berg i. Pr . 209, Leipzig 225, Magdeburg 224 , Mannheim
236, München 237 , Posen 210, Rostock 218 , Saarbrücken
237, Schwerin i. M . 219 , Stettin 216 , Straßburg i . Elf.
237, Stuttgart 237, Zwickau 227 Mark.

§ 2. Beträgt das Gewicht des Hektoliters Roggen mehr
als 70 Kilogramm , so steigt der Höchstpreis für jedes volle
Kilogramm um eine Mark fünfzig Pfennig.

§ 3. In den im § 1 nicht genannten Orten (Nebenorte)
ist der Höchstpreis gleich dem des nächstgelegenen im § 1
genannten Ortes (Hauptort ) .

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
ten höheren Verwaltungsbehörden können einen niedrige¬
ren Höchstpreis festfetzen. Ist für die Preisbildung eines
Nebenorts ein anderer als der nächstgelegene Hauptort be¬
stimmend, so können diese Behörden den Höchstpreis bis zu
dem für diesen Hauptort festgesetzten Höchstpreis hinaufsetzen.
Liegt dieser Hauptort in einem anderen Bundesstaate , so
ist die Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich.

§ 4. Der Höchstpreis für die Tonne inländischen Wei¬
zens ist vierzig Mark höher als der Höchstpreis für die
Tonne Roggen (§§ 1 und 3). Beträgt das Gewicht des
Hektoliters Weizen mehr als 75 Kilogramm , so steigt der
Höchstpreis für jedes volle Kilogramm um eine Mark fünf¬
zig Pfennig.

§ 5. Der Höchstpreis für die Tonne inländischer Gerste,
deren Hektolitergewicht nicht rnehr als 68 Kilogramm be¬
trägt , ist in den preußischen Provinzen Schleswig -Holstein,
Hannover und Westfalen sowie in Oldenburg , Braun-
schweig, Waldeck, Schaumburg -Lippe, Lippe, Lübeck, Bre¬
men und Hamburg zehn Mark , in dem rechtsrheinischen
Bayern dreizehn Mark , anderorts fünfzehn Mark niedriger
als der Höchstpreis für die Tonne Roggen (§§ 1 und 3).

§ 6. Ein nach den §§ 1 bis 5 in einem Orte bestehender
Höchstpreis gilt für die Ware , die an diesem Orte abzu¬
nehmen ist.

§ 7. Als Großhandel im Sinne der §§ 1 bis 6 gilt ins¬
besondere der Verkehr zwischen dem Erzeuger , dem Ver¬
arbeiter und dem Händler.

§ 8. Der Preis für den Doppelzentner Roggen - oder
Weizenkleie darf beim Verkaufe durch den Hersteller drei¬
zehn Mark nicht übersteigen. Diese Vorschrift gilt nicht für
Futtermehl (Bollmehl , Rand , Grießkleie und dergleichen).

§ 9. Die Höchstpreise bleiben bis zum 31. Dezember
1914 unverändert , von da ab erhöhen sie sich am 1. und
15. jeden Monats bei Getreide um eine Mark fünfzig Pfen¬
nig für die Tonne , bei Kleie um fünf Pfennig für den Dop¬
pelzentner.

§ 10. Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack
und ' für Barzahlung bei Empfang ; wird der Kaufpreis ge¬
stundet, so dürfen bis zu zwei Prozent Jahreszinsen über
Reichsbankdiskont hinzugeschlagen werden . Sie schließen
bei Getreide , aber nicht bei Kleie, die Kosten der Verladung
und des Transports bis zum Güterbahuhofe , bei Wasser
transport bis zur Anlegestelle des Schiffes oder Kahnes
des Abnahmeorts in sich.

8 11. Diese Verordnung tritt am 4. November 1914
in Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin,  den 28. Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

_ Delbrück.
Ntt die Höchstpreise für Hgfer.

Vom 5. November 1914.
Auf Grund von § 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise

vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fas¬
sung der Bekanntmachung vom 28. Oktober 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 458) hat .der Bundesrat folgende Verordnung
erlassen:

tz1. Der Preis für die Tonne inländischen Hafers
darf im Großhandel nicht übersteigen in:

Aachen 221 Mark , Berlin 212, Braunschweig 217, Bre¬
men 219, Breslau 204, Bromberg 206, Cassel 218, Cöln
221, Danzig 207, Dortmund 223 , Dresden 212 , Duisburg
222, Emden 218, Erfurt 217 , Frankfurt a. M . 221, Glei-
witz 202 , Hamburg 217, Hannover 218, Kiel 216 , Königs¬
berg i. Pr . 204, Leipzig 214 , Magdeburg 216 , Mannheim
222, München 220, Posen 205, Rostock 210 , Saarbrücken
224, Schwerin i. M . 210, Stettin 209, Straßburg i. Elf.
223 , Stuttgart 220, Zwickau 215.

Der Höchstpreis gilt nicht für Saathafer ; das Nähere
bestimmt der Bundesrat.

§ 2. In den im § 1 nicht genannten Orten (Nebenorte)
ist der Höchstpreis gleich dem des nächstgelegenen im § 1
genannten Ortes (Hauptort ).

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm-.



ten Höheren Verwaltungsbehörden touucn cAncu me'öv\Qe= \
ren Höchstpreis feftfetze,». Ist für die Preisbildung eines 1
Nebenorts ein anderer als der nächstgelegene Hauptort be¬
stimmend, so können diese Behörden den Höchstpreis bis zu
dem sür diesen Hauptort festgesetzten Höchstpreis hinaufsetzen.
Liegt dieser Hauptort in einem anderen Bundesstaate , so
ist die Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich.

§ 3. Ein nach den §§ 1 und 2 in einem Orte bestehender
Höchstpreis gilt für die Ware , die an diesem Orte abzu¬
nehmen ist.

§ 4. Als Großhandel im Sinne der §§ 1 bis 3 gilt ins¬
besondere der Verkehr zwischen dem Erzeuger , dem Ver¬
arbeiter und dem Händler.

§ 5. Die Höchstpreise bleiben bis zum 31. Dezember
1914 unverändert , von da ab erhöhen sie sich am 1. und
1b. jeden Monats um eine Mark fünfzig Pfennig für die
Tonne.

§ 6. Die Höchstpreise gelteil für Lieferung ohiie Sack
und für Barzahlung bei Empfang -, wird der Kaufpreis ge¬
stundet, so dürfen bis zu zwei Prozent Jahreszinsen über
Reichsbankdiskont hinzugeschlagen werden . Sie schließen
die Kosten der Verladung und des Transports bis zum
Güterbahnhofe , bei Wasfertransport bis zur Anlegestelle
des Schiffes oder Kahnes des Abnahmeorts in sich.

8 7. Diese Verordnung tritt am 9. November 1914
in Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin,  den b. November 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Polizeiverordnung
zur Aenderung der Polizeiverordnung , betreffend den
Berkehr mit Sprengstoffen vom 14. September 1905

(H.-M .-Bl . S . 282).
Auf Grund des § 136 des Gesetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) er¬
lassen wir sür den Umfang des gesamten Staatsgebietes
nachfolgende Polizeiverordnung zur Aenderuiig der Poli¬
zeiverordnung , betreffend den Verkehr mit Sprengstoffen
vom 14. September 1905:

1. Nach dem § 34 der geltenden Polizeiverordnung wird
folgender neue Abschnitt und Paragraph eingeschaltet:

Va . Ausnahmebestimmungen.
Die Landeszentralbehörden können von der Beachtung

der Vorschriften dieser Polizeiverordnung entbinden.
2. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der

Verkündigung in Kraft.
Berlin,  den 20. Oktober 1914.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A.: Göpper  t.

Der Minister des Innern.
I . A.: gez.: M a u b a ch.

J .-Nr . Ilb , 11 115, M . f. H.
J .-Nr . I . 7294 . I . Ang ., M . f. H.
J .-Nr . Ha . 2059 . M . d. I.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises!
Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 27 . November 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Nach Mitteilung des Herrn Oberpräsidenten hat das
stellvertretende Generalkommando in Frankftirt a. M . die
Genehmigung zum Verkaufe von Lebensmitteln bis 7 Uhr
abends an Sonn - und Festtagen aufgehoben.

Wiesbaden,  den 21. November 1914.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 27. November 1914.

Der Königliche Landrat.
L _ Berg,  Geheimer Regierungsrat

Für den S4cmde»amtLbezvrt Oderbachhe'rrn Ist der fet¬
zige Bürgermeister Böhler zum Standesbeamten bestellt
worden.

St . Goarshausen , den 1. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An sämtlich« Polizeibehörden des RegiernngStezirks.
Nachstehender Erlaß des Königlichen Kriegsminifteri-

ums in Berlin vom 3. August d. Js ., Nr . 1790. 7. 14. 6 . 3,
wird zur genauen Beachtung bezüglich der Einkommens-
erklärnngen bzw. Bescheinigungen zur Kenntnis gebracht.

Betrifft : Einkommens -Erklärungen
der Empfängerinnen von Witwenbeihilfen und Kriegs¬
witwengeld sowie der Empfänger von Pensiousbeihilfen

und Alterszulagen.
Die nach dem Erlaß vom 4. 10. 1911 Nr . 1003/9. 11.

6 2 von den nebenbezeichneten Empfängern ab ûgebenden
Einkommens -Erklärungen sind vom Rechnungsjahre 1914
an bis auf weiteres nicht mehr bei den Behörden usw., die
die Bescheinigungen unter den Jahresquittungen auszu¬
stellen haben, zurückzubehalten, sondern den Rechnungsbe¬
legen beizufügen und bei der Rechnungsprüfung mit den
Bescheinigungen aus der Jahresquittung zu vergleichen.

Hierbei wird noch folgendes bemerkt:
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß vielfach,

namentlich bei den Empfängerinnen von Witwenbeihilfen
(§ 17 Gesetz 01. und § 27 Gesetz 07.) dadurch Uberhebungen
stattfinden , daß die Kaisen der Ziffer 3 des erwähnten Er¬
lasses nicht die nötige Beachtung zuteil werden lassen.

Teils bleibt das in den Jahresquittungen oder Einkom¬
menserklärungen angegebene höhere Jahreseinkommen
gänzlich unbeachtet, teils erfolgt eine anderweitige Rege«
lung des Bezuges erst verspätet.

Um Vorkommnissen dieser Art für die Zukunft möglichst
vorzubeugen, empfiehlt es sich, daß alle in Frage kommen¬
den Behörden und Beamten alljährlich rechtzeitig auf die
Ziffer 3 des Erlastes vom 4. 10. 'l911 Nr . 1003/9 . 11. 6 2
und damit auf eine sorgfältige Prüfung oder Nachprüfung
der Einkommens -Bescheinigung auf den Jahresquittungen
hingewiesen werden.

Hierbei wird vorausgesetzt, daß die Kasten, insbeson¬
dere auch die Stadthaupt -, Gemeinde- und außerpreußischen
Landeskasten usw. in jedem Falle von der zu beachtenden
Einkommensgrenze Kenntnis erhalten , da andernfalls eine
Prüfung nach der angegebenen Richtung hin überhaupt
nicht möglich wäre.

Die zur Mitteilung an die Nachgeordneten Zahlungs-
ftellen erforderlichen Abdrucke dieses Erlastes sind beigefügt.

Berlin  W . 66, den 3. August 1914.
Leipziger Str . 5.

Sriegsministerium . I . A.: v. A s cho f s.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 27. November 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Ao die Herren Bürgermeister de» Kreise«.
Die Herren Bürgermeister werden an die Erledigung

meiner Kreisblatt -Verfügung vom 30. Septeniber d. Js .,
Kreisblatt Nr . 230 , betreffend Einrichtung der Nachweisung
über eingetretene Betriebsveränderungen erinnert . Ich er¬
warte bestimmt, daß die Nachweisungen bis spätesten- den
19. ds. Mts . hier eingehen.

St . Goarshausen , den 1. Dezember 1914.
Der Vorsitzende der Sektion St . Goarshausen

der Hessen-Nassauischen landnnrtsch. Berufsgenossenschaft,
Berg,  Geh . Regierungsrat.

Bekanntmachung über die Höchstpreise für Speisekartoffeln.
Vom 23 . November 1914.

Auf Grund des § 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fas¬
sung der Bekanntmachung vom 28 . Oktober 1914 (Reichs-
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§ 1. Der Preis fürdieTonne  inländischer Speise-
kartoffeln darf beim Verkaufe durch den Produzenten nicht
übersteigen:

bei den Sorten Daber , Imperator , Magnum
bonum , Up to date

i» den preußischen Provinzen Ostpreußen , Westpreußen,
Posen , Schlesien, Pommern , Brandenburg , in den Grvß-
herzogtümern Mecklenburg-Schwerin , Mecklenburg Stre-
litz 5b J ( \ bei allen anderen Sorten 50 <M-

bei den Sorten Daber , Imperator , Magnum
bonum , Up to date

in der preußischen Provinz Sachsen, im Kreise Herrschaft
Schmalkalden , im Königreiche Sachsen, im Großherzogtum
Sachsen ohne die Enklave Ostheim a. Rhön , im Kreise
Blankenburg , im Amte Calvörde , in den Herzogtümern
Sachsen-Meiningen , Sachsen-Altenburg , Sachscn-Coburg-
Gotha ohne die Enklave Amt Königsberg i. Fr ., Anhalt,
in , den Fürstentümern Schwarzburg - Sondershausen,
Schwarzburg -Rudolstadt , Reuß älterer Linie , Reuß jünge¬
rer Linie 57 Ji\ bei allen anderen Sorten 52 Jl ;

bei den Sorten Daber , Imperator , Magnum
bonum , Up to date

in beit preußischen Provinzen Schleswig -Holstein, Hanno¬
ver, Westfalen ohne den Regierungsbezirk Arnsberg und
den Kreis Recklinghausen, im Kreise Grafschaft Schaum¬
burg , im Großherzogtume Oldenburg ohne das Fürstentum
Birkenfeld, im Herzogtumc Braunschweig ohne den Kreis
Blankenburg und das Amt Calvörde , in den Fürsten¬
tümern Schaumburg -Lippe, Lippe, in Lübeck, Bremen,
Hamburg 59 Jl\  bei allen anderen Sorten 54 Ji\

bei den Sorten Daber , Imperator , Magnum
bonum , Up to date

in Len übrigen Teilen des Deutschen Reichs 61 Jl\  bei al¬
len anderen Sorten 56 Jl.

Die Landeszentralbehörden können den Sorten Daher,
Imperator , Magnum bonum, Up to date andere Sorten
bester Speisekartoffeln gleichstellen.

Die Höchstpreise gelten nicht fiir solche mit Konsumen¬
ten, Konsumentenvereinigungen oderGemeinden abgeschlos¬
senen Verkäufe, welche eine Tonne nicht übersteigen. Sie
gelten ferner nicht für Saatkartoffeln oder für Salatkar¬
toffeln.

Dem Produzenten gleich steht jeder, der Speisekartof¬
feln verkauft, ohne sich vor dem 1. August 1914 gewerbsmä¬
ßig mit dem An- oder Verkauf von Kartoffeln befaßt zu
haben.

§ 2. DieHöchstpreise (§ 1) gelten für gute, gesunde
Speisekartoffeln von 3,4 Zentimeter Mindestgröße bei sor¬
tenreiner Lieferung.

§ 3. Die Höchstpreise eines Bezirkes (§ 1) gelten für
die in diesem Bezirke produzierten Kartoffeln.

§ 4. Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack
und für Barzahlung bei Empfang ; wird der Kaufpreis ge¬
stundet, so dürfen bis zu zwei Prozent Jahreszinsen über
Reichsbankdiskont hinzugefchlagen werden . Die Höchstpreise
schließen die Kosten des Transports bis zum nächsten Gü¬
terbahnhofe , bei Wassertransport bis zur nächsten Anlege¬
stelle des Schiffes oder Kahnes und die Kosten der Verlad¬
ung ein.

8 5. Die Höchstpreise dieser Verordnung sind Höchst¬
preise im Sinne von § 2 Abs. 1 des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339)
in der Fassung der Bekanntmachung über Höchstpreise vom
28 . Oktober 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 458) .

§ 6. Diese Verordnung tritt am 28. November 1914 in
Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin,  den 23. November 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Wird vexüFrMVtchr. Xouwt Ich chtr'xchM
Zentner . Hiernach betragen die Höchstpreise der den Sorten

bei den Sorten Daber , Imperator , Magnum
bonum , Up to date 3,05 Jl\
bei den anderen Sorten 2,80 Jl,

pro Zentner für den diesseitigen Bezirk.
Durch diese Festsetzung des Bundesrats werden die in

der Kreisblatt -Bekanntmachung vom 4. November ds . Js.
— Nr . 257 — für den Kries St . Goarshausen von mir
festgesetzten Höchstpreise für Speisekartosfeln hiermit außer
Kraft gesetzt.

St . Goarshausen , den 2. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

KrikMimstwim.
Veschlagnahmeverfügung.

1. Alle Häute von Großvieh,
die grün mindestens 10 Kilogramm,
salzfrei „ 9 Kilogramm,
trocken „ 4 Kilogramm

wiegen, und zwar von
a) Bullen , das heißt unbeschnitteuen männlichen Tieren,
b) Ochsen, das heißt beschnittenen männlichen Tieren,
c) Kühen , das heißt Muttertieren , die gekalbt haben oder

belegt sind,
(1) Rindern , das heißt allen nicht unter c genannten

weiblichen Tieren,
werden hierdurch für die Heeresverwaltung beschlag¬
nahmt . Die Häute unterliegen einer Verfügungs¬
beschränkung derart , daß sie nur zu Kriegslieserun¬
gen verwendet werden dürfen.

2. Um diese Verwendung zu regeln , hat das Kriegs¬
ministerium eine Gesellschaft gegründet , die

Kriegsleder -Aktiengesellschast
mit dem Sitz in Berlin W. 8, Behrenstraße 46, welche aus,
schließlich gemeinnützige Zwecke verfolgt und weder Divi¬
dende verteilt , noch das eingezahlte Kapital verzinst. Das
Kriegsministerium , das Reichsmarineamt , das Reichsaml
des Innern und das Königlich preußische Ministerium für
Handel und Gewerbe sind im Aufsichtsrat dieser Gesellschaft
vertreten.

Der Kriegsleder -Aktiengesellschaft angegliedert ist eine
Verteilungskommission,

die nach einem von Zeit zu Zeit neu aufzustellenden und je¬
desmal vom Kriegsministerium zu genehmigenden Vertei¬
lungsschlüssel die Haute allen Gerbereien Deutschlands , die
zu Kriegslieferungen verpflichtet worden sind oder noch
verpflichtet werden, zuzuweisen hat.

3. Die Häuteverwertungsverbände und die ihnen an-
geschlostenen Vereinigungen haben sich dem Krieasmirnste-
rinm gegenüber verpflichtet, die Häute zu festen Preisen
und Bedingungen der Kriegsleder -Aktiengesellschaft durch
Vermittlung einer vom Kriegsministerium gegründeten ge¬
meinnützigen Gesellschaft, der

' Deutschen Rohhaut -Gesellschastm. b. H.
zuzuführen . In ähnlicher Weise sind bisher mehrere Groß¬
händler , deren Namen noch in den Fachzeitungen bekannt
gegeben werden, vom Kriegsministerium verpflichtet
worden.

Kriegslieserungen im Sinne dieser Verfügung , also er¬
laubte Lieferungen, sind daher bis auf weiteres ausschließ¬
lich folgende Lieferungen:
a) Die Lieferungen vom Schlächter bis in die Persteige¬

rungsläger der Häuteverwertungsgemeinschaften oder
Innungen in derselben Weise wie bisher,

b) die Lieferungen vom Schlächter an Kleinhändler
(Sammler ), soweit der Schlächter denselben Personen
oder Firmen vor dem 1. August 1914 auch schon der¬
artige Häute geliefert hat,

c) die Lieferungen von dem Kleinhändler (Sammler ) an
die zugelasfenen Großhändler,

ck) die durch Vermittlung der Deutschen Rohhaut -Gesell-
schaft m. b. H. und der zugelasfenen Großhändler er-



folgenden Lieferungen au bie ftriegSleber̂ iXftienge- '
feUMaft,

e) bie  Lieferungen von der Kriegsleder -Mtiengesellschaft
an die Gerbereien.

Jede andere Lieferung sowie überhaupt jede andere Art
von Veräußerung ist verboten.

4. Behandlung des inländischen Gefälles . Das von
der Beschlagnahme betroffene Gefälle ist in der bisherigen
Weise sorgfältig abzuschlachten; das Gewicht der Haut ist so¬
gleich nach dem Erkalten festzustellen und in unverlöschlicher
Schrift (z. B . auf einer Blechmarke oder durch Stempel¬
druck) richtig zu vermerken, außerdem ist die Haut unver¬
züglich sorgfältig zu salzen.

5. Vorräte inländischen Gefälles der unter 1 gekenn¬
zeichneten Art , die nicht bei Häuteverwertungsgemeinschaf¬
ten (3) lagern , sind gut zu konservieren und , sofern sie mehr
als 100 Haut betragen , sofort der Kriegsleder -Aktiengesell¬
schaft, Berlin W. 8, Behrenstraße 46, anzumelden . Vor¬
drucke können von dort bezogen werden.

6. Vorräte ausländischen Gefälles . Besitzer von Vor¬
räten ausländischer , von Tieren der Gruppen a bis c
stammender Häute haben die Bestände gut konserviert zu er¬
halten und übersichtlich zu lagern . Sie haben ferner eine
genaue Lagerbuchführung einzurichten und die bei ihnen
lagernden eigenen und fremden Bestände, ferner ihre eige¬
nen bei Spediteuren oder öffentlichen Lagerhäusern lagern¬
den Bestände jeweils bis zum 5. jedes Monats nach dem
Stande vom 1. desselben Monats der Kriegsleder -Aknenge-
sellschaft, Berlin W. 8, Behrenstraße 46, in übersichtlicher
Aufstellung zu melden. (Vordrucke können von dort be¬
zogen werden .)

Berlin,  den 22. November 1914.
Der stellvertretende Kriegsminister.

von Wandel.

Wird veröffentlicht.
Ich weise darauf hin , daß Zuwiderhandlungen gegen

die vorstehenden Anordnungen , soweit nicht nach allgemei-
nen Landesgefetzen höhere Strafen verwirkt find, nach § 9
unter d des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.
Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft
werden.

St . Goarshausen , den 2. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

ÄMÄung zur MrmjerurWstMmolle.
Alle Militärpflichtigen , welche

1. im Jahre 1895 geboren sind,
2. dieses Alter bereits überschritten , oder sich noch nicht

vor einer Ersatzbehörde zur Entscheidung über ihr
Militärverhältnis gestellt und

3. diejenigen, welche sich zwar gestellt, über deren Mili¬
tärverhältnis aber noch keine endgültige Entscheidung t
getroffen ist j

haben sich gemäß § 25 der durch Allerhöchsten Erlaß vom
8. Dezember 1913 geänderten Wehrordnung in der Zeit
vom 1. Dezember bis 10. Dezember 1914 zur Rekrutie¬
rungsstammrolle anzumelden.

Die bei der diesjährigen Friedensaushebung und bei
der Kriegsaushebung fiir tauglich befundenen , aber noch
nicht eingestellten Rekruten melden sichn i ch t.

Hierbei ist folgendes zu beachten:
Die Anmeldung muß bei dem Bürgermeister des¬

jenigen Ortes , an welchem der Militärpflichtige seinen
dauernden Ausenthalt hat, erfolgen . Hat der Militürpflich - i
tige keinen dauernden Aufenthalt , so meldet er sich bei dem \
Bürgermeister seines Wohnsitzes, d. h. desjenigen Ortes , i
in welchem sein oder sobald er noch nicht selbständig ist, !
seiner Eltern und Vormünder ordentlicher Gerichtsstand !
sich befindet.

Als dauernder Aufenthalt ist anzusehen:
a) für militärpflichtige Dienstboten , Haus - und Wirt - s

schaftsbeamte, Handlungsdiener , Handwerksgesellen, !

Lehrlinge, tfabrifacveiter unb andere in einem cforl-
lid)en  Verhältnis ftefjenbe  Militärpflichtige der Ort, an
welchem sie in der Lehre, im Dienst oder in Arbeit
stehen; Fabrikarbeiter usw., welche außerhalb ihres
Wohnortes beschäftigt sind, haben sich am Wohnorte
und nicht am Beschäftigungsorte zu melden;

b) für militärpflichtige Studierende , Schüler und Zög¬
linge sonstiger Lehranstalten der Ort , an welchem sich
die Lehranstalt befindet, der die Genannten angehören,
sofern dieselben auch an diesem Orte wohnen.
Die im Jahre 1895 geborenen Militärpflichtigen haben

bei der Anmeldung zur Stammrolle sofern dieselbe nicht
am Geburtsort selbst erfolgt , ein Geburtszeugnis vor¬
zulegen.

Sind Militärpflichtige von dem Orte , an welchem sie
sich zur Stammrolle anzumelden haben, zeitig abwesend (ans
der Reise befindliche Handwerksgehilfen , Handlungsdiener,
Schiffer), so haben ihre Eltern , Vormünder , Lehr-, Brot¬
oder Fabrikherren die Verpflichtung sie zur Stammrolle
anzumelden.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ist
der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene Losungsscheiu
(Musterungsausweis ) vorzulegen . Außerdem sind etwa
eingetretene Veränderungen (inbetreff des Wohnsitzes, des
Gewerbes , des Standes usw.) anzugeben.

Militärpflichtige , welche innerhalb des Reichsgebietes
weder einen dauernden Aufenthalt noch Wohnsitz haben,
melden sich im Geburtsort zur Stammrolle und wenn der
Geburtsort im Auslande ist, in demjenigen Orte , in
welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten
Wohnsitz hatten.

Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stainm-
rolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauern¬
den Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem anderen Orte
verlegen, haben dieses behufs Berichtigung der Stammrolle
sowohl beim Abgänge der Behörde , welche sie in die
Stammrolle ausgenommen hat , als auch nach der Ankunft
an dem neuen Ort derjenigen Behörde , welche daselbst die
Stammrolle führt , binnen 3 Tagen anzuzeigen.

Die Unterlassung der vorgeschriebenen Meldungen zur
Stammrolle zieht nach den bestehenden diesbezüglichen Be¬
stimmungen eine Geldstrafe bis zu 30 Jl  oder Haft bis zu
3 Tagen nach sich.

Ist diese Versäumnis durch Umstände herbeigeführt,
deren Beseitigung nicht in dem Willen des Meldepfkichtigen
lag, so tritt keine Strafe ein.

Mit Bezugnahme auf vorstehende Bekanntniachung er-
siiche ich die Herren Bürgermeister , die Militärpflichtigen
ihrer Gemeinde wiederholt unter Hinweis aus die abgean-
derte Meldefrist zur Anmeldung zur Stammrolle auffor¬
dern §u lasten.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich die Rekrutierungs -Stammrollen für 1915 nach
den Vorschriften des § 45, 46 und 47 der deutschen Wehr-
orduung sofort aufzustellen und mir mit denjenigen der
Jahrgänge 1912, 1913 und 1914

bestimmt bis zum 12. Dezember 1914
vorzulegen . Wegen Aufstellung der Stammrollen verweise
ich auf meine bezgl. Bekanntmachung vorn 22. Dezember
1913, Kreisblatt Nr . 299.

St . Goarshausen , den 28 . November 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Der Herr Minister für Landwirtschaft , Domänen und

Forsten hat bestimmt, daß das freiwillige Tuberkulosetil¬
gungsverfahren (§ 302 Abs. 1 und 2 W . A. V. G.) bis auf
weiteres einzustellen ist.

Ich gebe hiervon Kenntnis.
St . Goarshausen , den 1. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.
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